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Sehr geehrte Damen und Herren,
Liebe Freundinnen und Freunde,
neben der erfolgreichen Umsetzung unserer Projekte gemein-
sam mit unseren Partnern und den Aktionen der Informations-, 
Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit, für die ich allen Beteiligten 
danken möchte, war das zurückliegende Berichtsjahr maßgeblich 
geprägt von unserer Werte- und Strategiediskussion. Es ist nicht 
zu übersehen, dass es in den letzten Jahren gelungen ist, unser 
hauptamtliches Team der Geschäftsstelle zu verjüngen. So lag es 
auf der Hand, sich als neues Team mit ehrenamtlichem Vorstand 
und Mitgliedern des Vereins darüber zu verständigen, was die uns 
verpflichtenden Werte sind und wie sie unsere Ziele, die Struktur 
und Strategien unserer Arbeit bestimmen. Die Ergebnisse sind auf 
der Homepage veröffentlicht, nun aber müssen sie umgesetzt und 
zum Prinzip unserer Arbeit werden.

Gegenwärtig findet im gesellschaftlichen Diskurs wenig Beteili-
gung statt, mehr noch, die Orientierung an verbindlichen Werten 
geht zurück und Machterhalt, Gewinnstreben und Krisenma-
nagement bestimmen die Ziele und Strategien – auf Kosten der 
Zukunft. Die großen Herausforderungen Klimawandel, Gerech-
tigkeit, menschenwürdige Arbeit, die Folgen der Alterspyramide, 
die Aktionen des undurchsichtigen internationalen Finanzmarktes, 
Krieg und gewalttätige Auseinandersetzung verkommen zum zeit-
weiligen Schreckensszenario, ohne dass Konsequenzen gezogen 
werden. Es bleibt oft bei einem hilflosen Achselzucken, wie z. B. 
bei der Afghanistanproblematik, wo es heißt, dass die Afghanen 
ihre Probleme selbst lösen müssen, ohne zu fragen, wie wir sie mit 
verursacht haben. Deshalb muss sich Solidarität weiter einmischen, 
Ursachen aufdecken und Gerechtigkeit fordern.

Trotz aller Bemühungen um Werte, Strategien und Engagement 
sind wir als Verein im vergangenen Jahr auch von massiven Prob-
lemen eingeholt worden. SODI ist zunehmend von Zuwendungen 
für die Projekte abhängig und auch diese Projekte nehmen immer 
größere Dimensionen an. Damit prägen die Erwartungen der Geld-
geber auch weithin die Arbeitsaufgaben und uns als Organisation. 
Oft bleibt zu wenig Raum und Zeit zur Selbstkontrolle, zum Aus-

tausch und zum Dialog über verbindliche Werte und Prinzipien der 
Arbeit und in der Partnerschaft, zu wenig Zeit für gelebte Solida-
rität. Nicht nur unsere Bilanz zeigt, dass diese Prozesse mit Kosten 
verbunden sind, die der Verein sich letztlich nicht leisten kann. 

Mit Bedauern und guten Wünschen verabschieden wir unsere 
Geschäftsführerin Sylvia Werther in die zweite Mutterschaft und 
danken ihr für einen engagierten Einsatz und für die Ermutigung, 
die sie uns auch in schwierigen Zeiten hat zuteilwerden lassen. Wir 
hoffen, dass wir in dem/r neuen Geschäftsführer/in jemand haben 
werden, der/die weiter zur Veränderung beiträgt und das Team 
motivieren kann, konstruktive Wege in die Zukunft zu eröffnen.

Lassen Sie uns miteinander Wege beschreiten, wie sie der Solida-
rität gemäß sind und wie sie unseren Werten und Zielen entspre-
chen. Herzlichen Dank an alle, die bisher dazu beigetragen haben 

und auch weiter mit uns verbunden bleiben.
Bernd Krause
Vorsitzender

Grußwort
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Für SODI ist die Zusammenarbeit ein gemeinsamer Lernprozess, 
um diese Vorhaben wirksam und nachhaltig zu gestalten. Gemein-
same Selbsthilfeprojekte und SODIs Engagement in Kampagnen 
unterstützen benachteiligte Gruppen dabei, die Bedingungen für 
ihr soziales Zusammenleben zu verbessern, ihre wirtschaftlichen 
Lebensgrundlagen zu stärken und sich politisch Gehör zu verschaf-
fen.

Seit 1990 hat SODI mit seinen Partnern vor Ort bereits über 900 
Selbsthilfeprojekte realisiert. Die Projekte in gegenwärtig neun Län-
dern Asiens, Afrikas, Lateinamerikas, Osteuropas und in Deutsch-
land werden durch Spenden sowie durch öffentliche Fördermittel 
finanziert. 

Der Solidaritätsdienst-international (SODI) ist eine parteipolitisch 
unabhängige gemeinnützige Organisation in Deutschland, die 
seit 1990 – gemeinsam mit seinen Partnern vor Ort – nachhaltige 
Projekte der Entwicklungszusammenarbeit in Afrika, Asien, Latein-
amerika und Osteuropa realisiert.

Solidarität ist Weg und Ziel des Handelns
SODI führt Menschen zusammen und verbindet sich mit denen, 
die Armut und Umweltzerstörung erleiden und mit denen, die 
sich für eine gerechte und friedliche Welt einsetzen. Das nennt 
SODI Solidarität. SODI arbeitet partnerschaftlich mit zivilgesell-
schaftlichen Initiativen und Organisationen vor Ort, aber auch mit 
staatlichen Stellen zusammen, mit dem Ziel, die Eigeninitiative und 
das Selbsthilfepotential benachteiligter Menschen zu fördern. SODI 
sieht seine Partner dabei als die Experten vor Ort, die die lokalen 
Probleme kennen, dafür Lösungsansätze haben und eigene Res-
sourcen einbringen. Ihre Initiative gibt den Anstoß für gemeinsame 
Projekte. 

SOLIDARITÄT 
WELTWEIT UND 
HAUTNAH.
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SODIs Arbeit ist ein Beitrag für eine solidarische,  
friedliche und gerechte Welt
Die Projekte haben die Verwirklichung des Rechts auf Leben und 
körperliche Unversehrtheit und der sozialen und wirtschaftlichen 
Rechte als Ziel, z.B. die Rechte auf Bildung, auf Arbeit und ange-
messene Entlohnung oder auf Gesundheit. Die Umsetzung der 
Rechte von Frauen und Kindern, von Menschen mit Behinderung 
und Angehörigen von Minderheiten ist SODI besonders wichtig. 
Der partizipative Ansatz in den Projekten fördert demokratische 
Teilhabe aller Bevölkerungsgruppen an den Projekten und darüber 
hinaus an politischen Entscheidungsprozessen in der Gesellschaft.

Die in der entwicklungspolitischen Praxis gewonnenen Erfahrun-
gen sind eine wichtige Grundlage für die Informationsarbeit in 
Deutschland. Mit entwicklungspolitischer Bildungs- und Kampa-
gnenarbeit fördert SODI das zivilgesellschaftliche Engagement in 
Deutschland. 

SODI fragt nach Ursachen für Armut und Umweltzerstörung 
und setzt sich für die entwicklungspolitische Sensibilisierung der 
Menschen in Deutschland ein, um Veränderungsprozesse für ein 
solidarisches, gerechtes und friedliches Handeln anzustoßen. Zur 
Erreichung seiner Ziele engagiert sich SODI gemeinsam mit ande-
ren zivilgesellschaftlichen Akteuren in Netzwerken, Kampagnen 
und Bündnissen.
 
SODIs Geschichte
SODI wurde 1990 gegründet und trat die Rechtsnachfolge des 
Solidaritätskomitees der DDR an. SODI übernahm noch bestehen-
de Verpflichtungen des Solidaritätskomitees in der Ausbildung 
ausländischer Studenten und Facharbeiter und brachte gleichzeitig 
neue Projekte in Entwicklungsländern auf den Weg. Die kritische 
Auseinandersetzung mit der eigenen Geschichte war und ist für 
SODI die Voraussetzung, um sein ambivalentes Erbe für das heuti-
ge solidarische Engagement zu nutzen.

Früher hatte Frau Binh weder eine Ausbildung noch ein festes 
Einkommen. Vor drei Jahren bestand sie ihre Schneiderprüfung 
und machte sich mit Hilfe eines Kleinkredits von 500 Euro 
selbstständig. Jetzt kann sie ihren Kindern eine bessere Ausbil-
dung ermöglichen und hat Arbeitsplätze für drei weitere Frauen 
geschaffen.

Frau Binh - 36 Jahre

inhaBerin einer Schneiderei
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SODI sagt Danke

Es sind die vielen kleinen und großen Spenden, das ehrenamtliche 
Engagement in der Geschäftsstelle, am Infostand, im SODI-Lager, 
in Ortsgruppen und Förderkreisen sowie im Redaktionsteam von 
SODIs entwicklungspolitischer Magazinsendung „Draufsicht“, 
die die Arbeit und Projekte von SODI erst möglich machen. Dafür 
möchte SODI allen Spenderinnen und Spendern sowie Ehrenamtli-
chen an dieser Stelle ganz herzlich danken!

Seit nunmehr fast 23 Jahren realisiert SODI Selbsthilfeprojekte in 
Afrika, Asien, Lateinamerika und Osteuropa und leistet damit einen 
wichtigen Beitrag für eine solidarische, friedliche und gerechte 
Welt. Dass SODI dabei nicht allein ist, zeigt die Tatsache, dass viele 
engagierte Menschen die Projekte durch Spenden unterstützen 
oder sich neben ihrem Beruf, während ihrer Ausbildung oder 
ihres Studiums oder auch im Ruhestand in der entwicklungspoliti-
schen In- und Auslandsarbeit ehrenamtlich engagieren. Ohne die 
tatkräftige Unterstützung könnte SODI nicht so viele Menschen in 
Deutschland für die Solidarität gewinnen, nicht so viele Menschen 
in Entwicklungsländern stärken.

Egal ob am Infostand, in den Ortsgruppen und Förderkreisen 
sowie im Redaktionsteam – überall, wo Dinge in Bewegung 
geraten, sind Menschen zu finden, die sich mit viel Engagement 
und Leidenschaft für eine friedliche und gerechte Welt einsetzen. 
So helfen bereits seit vielen Jahren Ehrenamtliche beim Versand 
des SODI-Reports sowie bei allgemeinen Bürotätigkeiten. In den 
SODI-Förderkreisen und -Ortsgruppen sowie im Redaktionsteam 
von „Draufsicht“ sind Ehrenamtliche aktiv, die gemeinsam über 
Auslandsprojekte diskutieren und beraten, Aktionen und Veran-
staltungen planen sowie entwicklungspolitische Themen filmisch 
aufbereiten. (Nähere Informationen finden Sie auf S. 23).  

„Gutes tun macht Schule“ und so veranstalteten die Schülerinnen 
und Schüler der Schule an den Püttbergen in Berlin-Köpenick so-
wie der Alexander-Puschkin-Oberschule in Berlin-Lichtenberg auch 
2012 wieder einen Spendenlauf zugunsten zweier Projekte von 
SODI. Die Schülerinnen und Schüler der Grundschule in Wieren 
verkauften auf ihrem Schulfest selbstgemalte Karten von Kindern 
aus Kambodscha und Wieren. Allein auf dem Schulfest kamen 
durch den Verkauf der Karten über 300 Euro an Spenden für die 
SODI-Projekte in Südostasien zusammen.

Gemeinsam mit der Wagenburg Lohmühle in Berlin und dem Jazz-
keller 69 präsentierten KünstlerInnen kostenlose Benefizkonzerte 
unter freiem Himmel zugunsten eines der SODI-Projekte. Über 
1.500 Euro an Spenden kamen in den lauen Sommernächten für 
eine unabhängige und kleinbäuerliche Landwirtschaft in Südafri-
ka zusammen. Wir bedanken uns bei „Zosch“ und allen anderen 
BewohnerInnen der Wagenburg Lohmühle, bei Wolf Glöde vom 
Jazzkeller 69 und den KünstlerInnen! 

Eine lange Tradition hat auch die Unterstützung durch den Bremer 
Solidaritätsbasar. Bereits seit vielen Jahren unterstützen die Bremer 
Akteure mit großzügigen Spenden SODI-Projekte in Vietnam 
und Nicaragua. Ein voller Erfolg war 2012 auch die gemeinsa-
me Spendenaktion der Tageszeitung neues deutschland sowie 
den NROs Inkota, WFD und SODI. Unter dem Motto „Chancen 
geben“ eröffneten sich für Menschen in Mosambik, Südafrika und 
Vietnam dank der zahlreichen Spenden vieler nd-Leserinnen und 
-Leser Chancen für ein Leben in Würde. Insgesamt kamen bei der 
Spendenaktion 37.499 Euro an Spenden zusammen. Ein Ergebnis, 
das sich sehen lassen kann!

WaS Wäre SODI 
Ohne SIe?
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Leider können an dieser Stelle nicht alle Spendenaktionen, Kam-
pagnen, UnterstützerInnen, Ehrenamtliche sowie Spenderinnen 
und Spender erwähnt werden, aber allen sei hiermit stellvertretend 
herzlichst gedankt für die gute Zusammenarbeit, die Unterstüt-
zung und das Vertrauen, das Sie SODI schenken!

SODI bedankt sich bei allen SODI-Ortsgruppen in Brandenburg, bei den 

Förderkreisen Lateinamerika und den „Freunden des HAN“ für ihr unermüd-

liches Engagement, beim Bezirksbürgermeister von Berlin-Lichtenberg And-

reas Geisel, der Städtepartnerschaftsbeauftragten Karin Strumpf sowie allen 

beteiligten Akteuren in Lichtenberg für deren Einsatz im Rahmen der Städ-

tepartnerschaft Lichtenberg/KaMubukwana. Die Bundestagsabgeordneten 

Gesine Lötzsch und Dr. Dietmar Bartsch stellten für die Arbeit und Projekte 

von SODI Sachspenden zur Verfügung. Gedankt sei auch dem SANA Klini-

kum Berlin-Lichtenberg für die Sachspenden sowie den Beschäftigungsgesell-

schaften BfU und pro futura für die Aufarbeitung von Brillen und Rehabilita-

tionsmitteln für das Recyclingprogramm. SODI dankt Roswitha Janecke sowie 

den beteiligten Azubis der Strato AG für den engagierten Einsatz im Rahmen 

des Moçambit-Projekts in Mosambik. Die Agenturen FLMH, ZEICHEN&TATEN 

sowie Scholz & Volkmer unterstützten mit ihren kreativen Ideen die Bildungs- 

und Öffentlichkeitsarbeit und trugen so zu einer verbesserten visuellen und 

inhaltlichen Darstellung von SODI bei. Allen SODI-Report-Helferinnen und 

Helfern einen herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.

Zudem dankt SODI für ihre großzügige finanzielle Unterstützung dem Katho-

lischen Pfarramt Ottobeuren, dem Berliner Missionswerk, der Deutsch-Afrika-

nischen-Gesellschaft, der Firma Ressourcen Reich GmbH, der Röntgenpraxis 

Dr. Ulrich Schott, Rosi Mittermaier-Mühldorfer, Rolf und Christine Wambutt, 

Ronald Thoden, Hartmut Meine, Hanelore Seiler, Bert Winkler, Erich Deckel-

mann, Dietmar Sammler, Volker Wadewitz.
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rechenschaftsbericht des Vorstandes

Für den Berichtszeitraum 2012 stellt der Vorstand fest, dass SODI 
satzungsgemäße Arbeit geleistet hat. In den Projekten konzen-
trierte sich der Verein auf die Erfüllung der Satzungszwecke der 
Entwicklungszusammenarbeit, der Förderung der Fürsorge für 
Kriegsopfer, der Öffentlichen Gesundheitspflege und des Völker-
verständigungsgedankens. 

In einem gemeinsamen Prozess haben sich der Vorstand und die 
MitarbeiterInnen der Geschäftsstelle ein gemeinsames Wertepapier 
von SODI – sowie Schwerpunkte der inhaltlichen Arbeit für die 
nächsten Jahre festgelegt. Diese lauten: Kriegsfolgen in Südostasi-
en beseitigen – Entwicklung fördern, Landwirtschaft im Südlichen 
Afrika fördern und Veränderungsprozesse in Deutschland anregen. 
Das Grundsatzpapier zu den Werten von SODI ist auf der Home-
page zu finden (www.sodi.de/ueber_sodi/der_verein/sodi_stellt_
sich_vor).

Gestiegene Anforderungen an SODI und seine Partner
Die Anforderungen an die Planung von Projekten und die nach-
folgende Beantragung von öffentlichen Fördermitteln sind 2012 
besonders beim Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-
arbeit und Entwicklung (BMZ) weiter gestiegen. Ausführlichere 
Beschreibungen der Ausgangs- und Problemlage in den Projekt-
ländern, der betroffenen Zielgruppe und eine klare Nennung 
von Zielen mit Indikatoren, an denen die Wirkungen der Projekte 
ablesbar werden, sind notwendige Bestandteile der Anträge 
geworden. Auch wenn diese Veränderungen als grundlegend 
sinnvoll zu bewerten sind, um die Projekte wirkungsvoller für die 
Menschen vor Ort zu gestalten, es führt dazu, dass die Projektver-
antwortlichen in den Partnerorganisationen als auch bei SODI mehr 
Zeit für die Projektentwicklung und Mittelbeantragung aufwenden 
müssen. Als Konsequenz daraus müssen notwendige finanzielle 
und personelle Ressourcen in der SODI-Geschäftsstelle aufgebaut 
werden und auch die Projektpartner müssen an diesen Heraus-
forderungen wachsen. Die Vermittlung der Anforderungen des 
Fördermittelgebers gestaltet sich deshalb manchmal als schwierig, 
weil der Partner sich einer Realität gegenüber sieht, die sich nicht 
kurz schriftlich zusammenfassen lässt. Es fehlen zudem wissen-

schaftliche Fallstudien bzw. Untersuchungen zur Ausgangslage in 
den jeweiligen Projektländern. Kleinere Projektpartner, die zwar 
häufig viel näher mit den betroffenen Menschen arbeiten, sind mit 
dem notwendigen Vorlauf bis zum Beginn eines Projektes vielfach 
überfordert und brechen im schlimmsten Fall die Zusammenarbeit 
mit SODI ab.

Einen Einfluss auf den Ablauf der Projektarbeit von SODI hatte 
zudem die längere Bearbeitungszeit bei bengo, der Beratungs- und 
Prüfungsstelle für Anträge an das BMZ. Wo früher zwei Monate 
bis zur Bewilligung einzuplanen waren, hat sich, auch bedingt 
durch die Eingliederung von bengo in Engagement Global, diese 
Zeit auf bis zu zwölf Monate erhöht. Da Projektplanungen aber in 
der Regel nicht über Fördermittel finanziert werden können, be-
deuten lange Bearbeitungszeiten für SODI und seine Projektpartner 
letztlich ein finanzielles Risiko, das von beiden zu tragen ist.

Projekte in Afrika
Es ist als Erfolg zu bewerten, dass es SODI nach langer Zeit 
gelungen ist, neue Partnerbeziehungen in Namibia aufzubauen. 
Nachdem der langjährige Projektpartner Clay House Project seine 
Arbeit vorübergehend einstellte, hatte sich SODI auf die Suche 
nach neuen Partnern konzentriert. Nach dem langen Prozess 
der Mittelakquise beim BMZ konnte SODI mit dem namibischen 
Partner EduVentures ein Projekt zur ökologischen Bewusstseinsbil-
dung in Namibia beginnen. Als Ausdruck der Wertschätzung für 
das gemeinsam mit der Strato-AG durchgeführte Auszubildenden-
Projekt Mocambit in Mosambik, hat das BMZ diesem Projekt, dem 
Internetunternehmen sowie SODI den BMZ-InnovationsPreis für 
innovative Projekte der beruflichen Bildung verliehen. 

Die Struktur der zivilgesellschaftlichen Partner im Südlichen Afrika 
bleibt weiterhin schwierig. Es sind häufig zu wenig Kapazitäten 
vorhanden, neben der Arbeit in der Organisation gehen viele 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter einer (weiteren) bezahlten Be-
schäftigung nach, die Arbeitsbelastung ist hoch und auf wenigen 
Schultern verteilt. Gegenwärtig kann SODI noch zu wenig in den 
Aufbau von Partnerstrukturen investieren, auch weil dies bisher 



SODI-Jahresbericht 2012      7 

zu wenig gefördert wird, und zusätzlich aus Spenden geleistet 
werden müsste. Dass fehlende Kapazität auch existenzbedrohend 
sein kann, musste Gezubuso, ein Partner von SODI in Südafrika, 
erfahren. Leider ist die Direktorin Juanita Mackay Anfang Januar 
2013 an einer Krebserkrankung verstorben. Für die Organisation, 
die stark von Juanita Mackay als Einzelpersönlichkeit getragen war, 
steht damit ihre Existenz und die der Projekte auf dem Spiel. Die 
Situation hat sich inzwischen wieder stabilisiert (siehe Seite 17-20).

Eine bereits geplante Delegationsreise der mosambikanischen Part-
ner aus Maputo-KaMubukwana  nach Berlin-Lichtenberg musste 
aus terminlichen Gründen auf 2013 verschoben werden. Um die 
Städtepartnerschaft zu stärken und wirkungsvoller zu gestalten, 
hat SODI entschieden, mehr personelle Ressourcen dafür aufzu-
bringen und verstärkt Maßnahmen der Bildungsarbeit im Rahmen 
des Engagements von SODI in Deutschland umzusetzen (siehe 
Seite 24).

Projekte in Asien
Durch die Erarbeitung eines größeren Projektes zur Förderung 
der beruflichen Bildung von Frauen mit und ohne Behinderung in 
der Provinz Nghe An, Vietnam, ist der inklusive Ansatz bei SODI 
weiterentwickelt worden. Das Projekt ist eine Synthese aus den 
Erfahrungen von zwei vorhergehenden Frauenprojekten, in dem 
beispielhaft Frauen mit und ohne Behinderung gefördert werden. 

In den Integrierten Programmen der Kampfmittelräumung und 
Entwicklung in Vietnam und Laos hatten sich unerwartete Pro-
bleme aufgetan. Bei der Fertigstellung der Siedlung Lim in der 
Provinz Thua Thien Hue in Vietnam wurde die Stromversorgung 
nicht realisiert, obwohl die Leistung von der Provinzverwaltung 
zugesichert worden war. Bei Abschluss des Projektes musste SODI 
den finanziellen Ausfall des Partneranteils ausgleichen und Mittel 
an das BMZ zurückzahlen, die im SODI-Haushalt nicht eingeplant 
waren. Ein finanziell messbarer Eigenanteil vom Partner am Projekt 
ist immer erwünscht, birgt allerdings auch ein gewisses Risiko, für 
das SODI als Antragsteller dann eintreten muss. Nach Konsultati-
onen mit den Partnern soll die geplante Stromversorgung nun mit 
einiger Verspätung gesichert werden.

In den Räumprojekten in Vietnam konnten durch weitere, ausge-
bildete Verbindungspersonen in den Gemeinden (Commune Focal 
Points) erreicht werden, dass die Meldungen aus der Bevölkerung 
zu Blindgängerfunden erheblich zugenommen haben. Die aus den  
Gemeinden kommenden Personen genießen ein hohes Vertrauen 
und melden die Funde zügig an die mobilen Räumteams von SODI. 
Das Risiko für Unfälle durch Blindgänger auf bereits besiedeltem 
Land konnte und kann so sukzessive verringert werden (siehe Seite 
12-16).
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rechenschaftsbericht des Vorstandes

In den Räumprogrammen in Vietnam und Laos musste sich SODI 
leider auch mit dem Verdacht auf Veruntreuung auseinanderset-
zen. Im Juli 2012 hat SODI nach anonym erhobenen Vorwürfen 
über Korruption im Räumprogramm Vietnam zur vollständigen 
Aufklärung die Wirtschaftsprüfgesellschaft Pricewaterhouse-
Coopers AG mit einer Sonderprüfung beauftragt. Die gegen das 
Programmmanagement erhobenen Verdächtigungen konnten 
nicht verifiziert werden und erwiesen sich als gegenstandslos. 
Gleichwohl hat die Sonderprüfung erhebliche Mehrkosten nach 
sich gezogen. 

Eine auf die Untersuchung in Vietnam aufbauende interne Über-
prüfung des Managements im Räumprogramm in Laos im Dezem-
ber 2012 hat bedauerlicherweise Hinweise für Veruntreuung erge-
ben, die zur fristlosen Kündigung des bis dahin verantwortlichen 
Programmmanagers geführt haben. Die Ergebnisse einer externen 
Tiefenprüfung liegen seit Mai 2013 vor und bestätigen die Hinwei-
se. Über die Ergebnisse der Prüfung und die Schlussfolgerungen 
für die Verbesserung der Kontrolle und Administration der Projekte 
wird ausführlich auf den Seiten 37-39 informiert. Da SODI die hu-
manitäre Kampfmittelräumung im Vergleich zu den Projekten der 
Entwicklungszusammenarbeit selber vor Ort hauptverantwortlich 
mit vertraglich gebundenem lokalem Personal umsetzt, muss die 
Einordnung der humanitären Kampfmittelräumung in die bisherige 
Struktur bei SODI angesichts des Vorfalls überdacht werden.

Projekte in Osteuropa und Lateinamerika
Die Arbeit der Ortsgruppen in Ostbrandenburg hat auch 2012 die 
Förderung von strahlengeschädigten Kindern in Belarus gesichert. 
Zugleich konnten viele Menschen mit der Tschernobyl-Aktionswo-
che für die noch immer währenden Folgen der Katastrophe und 
drängenden Energiefragen sensibilisiert werden. Über den SODI-
Förderkreis „Freunde des HAN“ wurde 2012 ein Container mit 
medizinischen Sachspenden an das Hospital Aleman-Nicaraguense 
in Managua versandt. Bei einem Benefizkonzert mit Hans-Eckardt 
Wenzel kamen zahlreiche Nica-Freunde zusammen und spendeten 
für nachfolgende Projekte des Förderkreises. Die geplanten Kuba-
Container mussten leider verschoben werden (siehe Seite 21-22).

Im Ergebnis der Schwerpunktsetzung von SODI hat sich gezeigt, 
dass  Partner in Kuba und Nicaragua andere Prioritäten haben, als 
Sachspenden zu erhalten. Auch aufgrund der mit der Lagerung 
und dem Versand von Sachspenden verbundenen Kosten, die Mit-
glieder dazu bewogen haben, das Programm in Frage zu stellen, 
hat der Vorstand die Beendigung des Recycling- und Sachspenden-
programms zum 31.12.2013 beschlossen (siehe Seite 41-42).

Projekte in Deutschland
SODI konnte den in den letzten Jahren verfolgten Ansatz des Glo-
balen Lernens Digital als innovativen Ansatz in der Bildungsarbeit 
etablieren. Bildungsmaßnahmen im Internet und per Video haben 
bei den SchülerInnen und Lehrenden großes Interesse für globale 
Themen ausgelöst. Als Bestätigung dieser wirkungsvollen Maßnah-
men hat SODI 2013 die mit Fördermitteln finanzierte Fachpromo-
torenstelle für Globales Lernen in Berlin erhalten.

Das von SODI mit anderen Organisationen umgesetzte Bildungs-
projekt „Facing Finance“ hat im Dezember 2012 den „Dirty 
Profit“-Report veröffentlicht, der Unternehmen auflistet, die von 
Menschenrechtsverletzungen profitieren, und die Banken dahinter 
sichtbar macht, die diese Unternehmen finanzieren. Damit hat der 
Bericht ein großes Medienecho und einen konstruktiven Dialog mit 
den betroffenen Unternehmen ausgelöst (siehe Seite 23-25).

Kampagnenarbeit
SODI hat sich 2012 gemeinsam mit anderen Organisationen an 
Kampagnen zur Sensibilisierung der Öffentlichkeit und Politik be-
teiligt und so dazu beigetragen, dass die Finanztransaktionssteuer 
erfolgreich eingefordert wurde. Im April 2012 wurde gemeinsam 
mit Handicap International mit der Aktion „Zeig dein Bein für 
Minenopfer“ bundesweit Aufmerksamkeit für Minenopfer erreicht 
(siehe Seite 26-27).
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Perspektiven von SODI
Für SODI bleibt das Thema Diversität/Inklusion als Querschnittsthe-
ma in den Projekten weiterhin relevant. SODI wird sich daher noch 
stärker als bisher mit diesen Themen befassen und sich dazu weiter 
qualifizieren. 2013 wird das bereits erwähnte Projekt für Frauen 
mit und ohne Behinderung beginnen und ein Projekt zur Förde-
rung von – aufgrund ihrer sexuellen Orientierung – diskriminierten 
lesbischen Frauen in Namibia durchgeführt. Die Erfahrungen aus 
den Projekten sollen in künftige Projektentwicklungen einfließen. 
Die langfristigen Wirkungen von zwei Projekten des Integrierten 
Programms in Quang Tri, Vietnam, wird SODI durch eine externe 
Evaluation erhoben. Weiter werden neue Methoden in der Praxis 
erprobt, die die Kommunikation mit den Partnern vor Ort ver-
bessern sollen. Zugleich wird SODI Schritte für den Aufbau eines 
Qualitätsmanagements und eines verbesserten Controllings unter-
nehmen (siehe Seite 41-42).

SODI setzt sich weiter ein!
Angesichts der globalen Probleme darf SODI – trotz der Heraus-
forderungen und schwierigen Rahmenbedingungen für die Arbeit 
– nicht müde werden, sich gemeinsam mit seinen Partnern, mit 
seinen FreundInnen und FörderInnen für eine stärkere weltweite 
Solidarität, für Frieden und Gerechtigkeit einzusetzen. 

Detailliertere Beschreibungen über Projektmaßnahmen, deren 
Finanzierung, die Vereinsentwicklung und den Jahresabschluss sind 
auf den folgenden Seiten des Jahresberichtes zu finden.

Im Namen des Vorstandes
Bernd Krause
Vorsitzender
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SODI Jahresrückblick

JANUAR FEBRUAR MÄRZ APRIL MAI JUNI

Leben retten!
Gemeinsam mit dem Volkskomitee des Kreises Hai Lang startete 
SODI den Bau und die Ausstattung eines Gesundheitszentrums 
in der Gemeinde Hai Thuong, Vietnam. Knapp 20.000 Menschen 
können hier zukünftig medizinisch betreut werden. Zwei Ärzte, vier 
Krankenschwestern und zwei Hebammen werden in dem neuen 
Gesundheitszentrum arbeiten. 

Auf dem Weg zur Energiewende
Im Rahmen des „Internationalen Jahr der nachhaltigen Energie für 
alle“ startete SODI gemeinsam mit dem sozialen Community Centre 
iThemba Labantu aus Kapstadt die ersten Ausbildungskurse zum/
zur SolartechnikerIn. In den viermonatigen Kursen erwerben die 
Auszubildenden Grundlagen, Fachwissen, Praxiserfahrungen, aber 
auch betriebswirtschaftliche Kenntnisse. 

Höhepunkt von „Zeig dein Bein für Minenopfer“
Mit Aktionen am 4. April – dem UN-Minentag – vor dem Branden-
burger Tor in Berlin sowie in München und Nürnberg erreichte die 
Kampagne „Zeig dein Bein für Minenopfer“ von SODI und Handi-
cap International ihren Höhepunkt, mit prominenter Unterstützung 
der beiden SchauspielerInnen Ulrike Folkerts und Simon Böer. 

Hans-Eckardt Wenzel singt für Nicaragua
Der SODI-Förderkreis „Freunde des HAN“ veranstaltete in Berlin ein 
Benefizkonzert mit Hans-Eckardt Wenzel zugunsten des Deutsch-Ni-
caraguanischen Krankenhauses. Die Erlöse des Abends waren für eine 
Mutter-Kind-Station bestimmt, in der Wöchnerinnen ihre Neugebore-
nen stillen und versorgen können. 
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JULI AUGUST SEPTEMBER OKTOBER NOVEMBER DEZEMBER

Globales Lernen 2.0
Am Welternährungstag veröffentlichte SODI sein Online-Spiel „NO 
GAME – Armut wird gemacht“. Das Browser-Spiel richtet sich an 
Jugendliche und junge Erwachsene und lädt zum Blick über den 
eigenen Tellerrand ein, zum Perspektivwechsel in das Leben anders-
wo im Globalen Süden.

MoçamBIT-Projekt erhält BMZ-Innovationspreis
Das gemeinsame Projekt der Azubis der Strato AG, SODI und der 
GIZ Mosambik – MoçamBIT – wurde vom Bundesministerium für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung mit dem Innova-
tionspreis für Vorhaben der beruflichen Bildung in Entwicklungs
ländern ausgezeichnet.

Außenminister Guido Westerwelle eröffnet die Ausstellung 
„Für eine minenfreie Welt“
Am 29. November eröffnete Guido Westerwelle im Auswärtigen Amt 
in Berlin in einer feierlichen Ansprache die Kunst- und Fotoausstel-
lung „Für eine minenfreie Welt“, die das 20-jährige Bestehen der 
Internationalen Kampagne für das Verbot von Landminen würdigt. 
Die Ausstellung ist ein Gemeinschaftsprojekt von SODI, Handicap 
International, medico international und vom Auswärtigen Amt.

EduMobile – mobile Umweltbildung
In Namibia startete SODI gemeinsam mit dem lokalen Partner 
EduVentures ein Projekt zur Umweltbildung von Schülerinnen und 
Schülern. Ein EduMobile (Umweltmobil) bringt Umweltbildung in 
ländliche Gegenden und sensibilisiert SchülerInnen für Umweltthe-
men und motiviert sie zu eigenen Umweltaktionen.
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Einer der Schwerpunkte von SODIs Arbeit ist die humanitäre 
Kampfmittelräumung in Verbindung mit Entwicklungsprojek-
ten. Regelmäßig berichtet SODI über diese Projekte in Laos und 
Vietnam. Dabei kommen jedoch oft die Menschen zu kurz, die die 
Arbeit erst ermöglichen: die Bomben-Räumerinnen und -Räumer. 
Die „Helden für Entwicklung“ befreien systematisch Dörfer, Felder 
und Wege von Landminen und Streumunition und machen so die 
geräumten Flächen wieder nutzbar.

Herr Tran Van Nam ist einer dieser „Helden für Entwicklung“. Herr 
Van Nam ist 45 Jahre alt und arbeitet seit drei Jahren in einem der 
SODI-Mobilteams für Kleinfl ächenräumung in Vietnam. Er ist einer 
von über 150 „Helden für Entwicklung“, die Tag für Tag gefährli-
che Kriegsreste in Vietnam beseitigen. Der Vater von zwei Kin-
dern stammt aus der Provinz Nghe An. Die Provinz gehört zu den 
ärmeren Regionen Vietnams. „Als ich noch klein war, gab es viele 
Bomben in Nghe An.“, erinnert sich Herr Van Nam. „Einige meiner 
Freunde sind bei der Arbeit auf dem Reisfeld ums Leben gekom-
men, weil sie auf Blindgänger trafen“. Diese Erinnerung macht ihn 
noch heute sehr betroffen. 

Wenn Herr Van Nam über seine Arbeit spricht, wird er nach-
denklich: „Niemand aus der Bevölkerung wollte, dass es einen 
Krieg gibt, aber nun müssen wir mit den Folgen des Krieges klar 
kommen. Der Krieg ist schon seit so langer Zeit vorüber, aber die 
Menschen leiden immer noch unter den Folgen, insbesondere dort, 
wo das Land mit Blindgängern verseucht ist.“ 

In Vietnam gibt es viele Flächen, die wegen der hohen Belastung 
mit Blindgängern nicht genutzt werden können, obwohl es einen 
dringenden Bedarf für diese Flächen für die Landwirtschaft und 
Ansiedlung gibt. In manchen Gegenden haben Eltern Angst, 

ihre Kinder draußen spielen zu lassen, weil es dort noch so viele 
explosive Blindgänger gibt. „Meine Arbeit ist sehr wichtig. Daher 
freue ich mich und bin auch sehr stolz, wenn wir eine Fläche von 
Blindgängern geräumt haben, dass die Menschen diese Flächen 
wieder gefahrlos nutzen und Kinder wieder sicher draußen spielen 
können.“ Neben den Räumarbeiten ist aber auch die Aufklärung 
über die Gefahren dieser gefährlichen Kriegshinterlassenschaften 
ein wichtiger Bestandteil der Arbeit der „Helden für Entwicklung“. 
Denn die Aufklärung der Bevölkerung – insbesondere der Kinder – 
trägt erheblich zur Reduzierung von Unfällen bei.

Die Gefahr und die damit verbundene Angst sind auch für Herrn 
Van Nam allgegenwärtig. Auch wenn die SODI-Mobilteams sehr 
erfahren und gut ausgebildet sind, ist die Anspannung bei ihm und 
seinen Kollegen manchmal doch noch groß, vor allem, wenn sie 
auf bisher unbekannte Munitions- oder Zündertypen treffen. Seine 
Frau ist häufi g besorgt, weil sein Job sehr gefährlich ist, doch er 
entgegnet ihr stets, dass seine „Arbeit wichtig sei für eine bessere 
Zukunft für die Menschen in Vietnam“. 

heLDen,
DIe BeWeGen.
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SODIs Integrierte Programme

SODIs Integrierte Programme in Vietnam und Laos
Die Menschen in Vietnam und Laos leiden noch immer unter den 
Folgen des Krieges. Obwohl das Ende des Vietnamkriegs 38 Jahre 
zurückliegt, beeinträchtigen die Folgen des Krieges extrem die 
Lebensbedingungen der Menschen und behindern die landwirt-
schaftliche Produktion. Dringend benötigtes Land steht aufgrund 
der Belastung nicht zur Verfügung. Das Ausmaß der Kontaminie-
rung ist in beiden Ländern unvorstellbar hoch. 

Seit 1998 realisiert SODI in Vietnam sein Integriertes Programm, 
das die Kampfmittelräumung mit Entwicklungsprojekten verbin-
det. Seit 2009 wird dieser erfolgreiche Programmansatz auch in 
Laos umgesetzt. Bei SODIs integriertem Ansatz geht es nicht allein 
darum, Kriegshinterlassenschaften zu beseitigen, um so Armut 
und Entwicklungshemmnisse abzubauen, sondern es werden 
auch Maßnahmen ergriffen, die den Bedürfnissen der Bevölke-
rung entsprechen. Nur so kann deren Lebenssituation verbessert 
und der Kreislauf der Armut langfristig durchbrochen werden. 
SODI unterstützt daher im Rahmen des Integrierten Programms 
die Menschen in den beiden Ländern u. a. durch Einkommen 
schaffende Maßnahmen, den Bau von Schulen, Kindergärten oder 
Gesundheitseinrichtungen.

Die vietnamesischen Provinzen Quang Tri und Thua Thien Hue 
liegen an der ehemaligen Trennlinie zwischen Nord- und Südviet-
nam und waren während des Krieges Schauplatz heftiger Kämpfe. 
Gemeinsam mit seinen vietnamesischen Partnern verhilft SODI 
den Menschen in diesen beiden Provinzen, deren Dörfer der Krieg 
ausradiert hatte und deren Felder mit Kriegsresten verseucht sind, 
sich wieder neu anzusiedeln und ihre Armut zu überwinden. 2012 
wurden Flächen von insgesamt 274 Hektar – dies entspricht in 
etwa der Größe von 383 Fußballfeldern – von nicht explodierten 
Kampfmittelrückständen befreit. Insgesamt wurden dabei 19.275 
Minen und Blindgänger gefunden und vernichtet. Zehn zusätzliche 
Commune Focal Points (Verbindungspersonen) in je fünf Gemein-
den wurden im vergangenen Jahr ausgewählt und u. a. im Erken-
nen und Markieren von Minen und Blindgängern ausgebildet. Die 
Verbindungspersonen melden den mobilen Räumteams von SODI 
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neue Verdachtsflächen und Munitionsfunde. Zudem unterstüt-
zen sie auch die Aufklärungsarbeit über die Gefahren von Minen 
und Blindgängern. 2012 erfolgte zudem ein Umzug der Büros in 
Quang Tri und Thua Thien Hue. Die neuen Büroräume ermögli-
chen bessere Arbeitsbedingungen und entsprechen so auch den 
gestiegenen personellen Kapazitäten. Nach anonym erhobenen 
Vorwürfen über Korruption im Räumprogramm veranlasste SODI 
im Sommer eine Sonderprüfung zur vollständigen Aufklärung. Die 
erhobenen Verdächtigungen konnten allerdings nicht bestätigt 
werden und erwiesen sich als gegenstandslos (siehe Seite 8). 
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SODIs Integrierte Programme

Kampfmittelräumung Laos
Projektpartner: Nationale Regulierungsbehörde für UXO/ 
  Mine Action in Laos (NRA); Provinzverwaltung 
Projektlaufzeit:    seit 2009
Projektkosten 2012:   977.796,86 Euro
verwendete Fördermittel (AA) 2012:  940.369,21 Euro
verwendete Spenden 2012:   37.427,65 Euro

Mehr als zwei Millionen Tonnen Bomben wurden über Laos 
abgeworfen. Schätzungen zufolge sind davon 30 Prozent nicht ex-
plodiert. Heute sind noch immer etwa 25 Prozent aller Dörfer des 
Landes mit diesen Kriegshinterlassenschaften belastet. So auch der 
Distrikt Khamkeut, der zu einer der ärmsten Regionen Laos` ge-
hört. In dieser Region wurden 2012 insgesamt 207 Hektar Fläche 
– dies entspricht in etwa 290 Fußballfeldern – geräumt und dabei 
2.385 Minen und Blindgänger vernichtet. Mitte Januar wurde in 
einem Ortsteil von Khamkeut durch einen SODI-Experten eine 250 
Kilogramm Bombe erfolgreich kontrolliert gesprengt. 

Die schwere Fliegerbombe hatte in Laos für erhebliche Aufregung 
gesorgt, da sie mit ihrer enormen Sprengkraft in einem Radius 
von 1.000 Metern erheblichen Schaden hätte anrichten können. 
Aufgrund der unbegründeten Anschuldigungen in Vietnam gab es 
im Dezember eine Überprüfung des laotischen Managements, die 
diesmal Hinweise zur Veruntreuung lieferte. Der verantwortliche 
Programmmanager wurde daraufhin suspendiert. Das Integrierte 
Programm sowohl in Laos als auch in Vietnam unterliegt derzeit 
einem umfangreichen Umstrukturierungsprozess, der u. a. die Ver-
besserung des Projektmanagements zur Folge hat (siehe Seite 8). 
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Kampfmittelräumung Vietnam
Projektpartner:  Volkskomitees der Provinzen, Kreise,   
  Gemeinden und soziale Organisationen 
Projektlaufzeit:   seit 1998
Projektkosten 2012:  1.016.632,25 Euro
verwendete Fördermittel (AA) 2012: 939.630,84 Euro
verwendete Spenden 2012:  77.001,41 Euro
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Projektpartner:    Volkskomitee Kreis Hai Lang
Projektlaufzeit:     2011-2013
Projektkosten 2012:    96.759,05 Euro
verwendete Fördermittel (BMZ) 2012:   69.045,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    27.714,05 Euro

Projektpartner:   Frauenunion,  
   Distriktverwaltung von Khamkeut
Projektlaufzeit:     2011-2014
Projektkosten 2012:    91.439,28 Euro
verwendete Fördermittel (BMZ) 2012:   91.439,28 Euro

Projektland VietnamProjektland Laos

Bau und Ausstattung eines Gesundheitszentrums*
Provinz Quang Tri
Die medizinische Versorgung der Menschen, die auf dem Land le-
ben, ist in Vietnam noch immer unzureichend. In den bestehenden 
kleinen Gesundheitsstationen gibt es kaum Ärzte, zudem sind die 
Stationen für viele Behandlungen nicht ausgestattet. Seit Oktober 
2011 unterstützt SODI gemeinsam mit seinem vietnamesischen 
Partner – das Volkskomitee des Kreises Hai Lang – den Bau und 
die Ausstattung eines Gesundheitszentrums. Das neue Gesund-
heitszentrum wird in der Gemeinde Hai Thuong gebaut und hat 
einen Einzugsbereich von vier Gemeinden mit knapp 20.000 Be-
wohnerInnen. Bereits Anfang Dezember 2012 wurde der zweistö-
ckige Rohbau für das Gesundheitszentrum fertiggestellt. Lediglich 
die Stromleitungen müssen noch verlegt und der Wassertank auf 
dem Dach installiert werden. Zukünftig werden hier zwei Ärzte, 
vier Krankenschwestern und zwei Hebammen arbeiten. 

Bildung und Wasser für Khouan Chanh und Nadeua* 
Provinz Bolikhamxay
Die Grundschulen in Laos sind dem Ansturm nicht gewachsen. Es 
gibt vielmehr Kinder, als Räume und LehrerInnen zur Verfügung 
stehen. Auch die Versorgung mit Wasser ist in ländlichen Gebie-
ten nicht ausreichend. Seit 2011 unterstützt SODI gemeinsam mit 
der Frauenunion sowie der Distriktverwaltung von Khamkeut den 
Zugang zu sauberem Wasser sowie den Bau und die Ausstattung 
einer Schule. 2012 haben Schulungen zum Kleinkreditprogramm 
stattgefunden, die SODI und seine Partner als zusätzliche Maßnah-
me ins Programm aufgenommen haben, damit die Menschen vor 
Ort mit einer Tierzucht, mit Gemüseanbau oder einem Geschäft 
Einkommen erwirtschaften können. Während die Grundschule im 
Mai eröffnet wurde und seitdem eine Vorbildrolle im Kreis spielt, 
hat es bei der Sicherstellung der Wasserversorgung unerwartete 
Probleme gegeben. Die Bodenbeschaffenheit war felsiger als vor 
der Bohrung eingeschätzt. Nun müssen die Bohrungen an einem 
anderen Standort erneut durchgeführt werden, bis die Brunnen 
Wasser führen können. *Beide Projekte sind Teil des Integrierten Programms.
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Projektland Kambodscha

Ländliche Entwicklung fördern
Provinz Kampot
Die Menschen im Distrikt Angkor Chey, Provinz Kampot, leben 
überwiegend vom Reisanbau. Viele haben keinen Zugang zu sau-
berem Trinkwasser oder müssen dafür weite Strecken zurücklegen. 
Die hygienischen und sanitären Verhältnisse, unter denen sie leben, 
sind oft unzureichend und begünstigen lebensgefährliche Krank-
heiten. Oft fehlt es den Menschen an grundlegendem Wissen, 
diese Situation mit einfachen Mitteln, wie z. B. der Einhaltung von 
einfachen Hygienemaßnahmen, zu ändern.

Seit Mai 2011 verbessert SODI gemeinsam mit der Partnerorga-
nisation Kambodschanische Frauen für Frieden und Entwicklung 
(CWPD) die Lebenssituation der Menschen im Distrikt Angkor Chey 
durch den Bau einer Schule sowie von Brunnen und Toiletten. Teil 
des Projektes sind auch Hygieneschulungen, damit die Teilneh-

Projektpartner:    Kambodschanische Frauen  
    für Frieden und Entwicklung
Projektlaufzeit:     2011-2013
Projektkosten 2012:    66.504,38 Euro
verwendete Fördermittel (BMZ) 2012:   41.284,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    25.220,38 Euro

merInnen lernen, wie gefährliche Krankheiten vermieden werden 
können. 2012 wurden insgesamt 105 Brunnen und 50 Toiletten 
gebaut. In einer Gemeinde wurden aufgrund der Bodenbeschaf-
fenheit fünf Hochleistungsbrunnen statt einfacher Pumpbrunnen 
gebaut. Dafür wurde vom BMZ eine Aufstockung bewilligt. Jeder 
Brunnen wird von etwa sieben benachbarten Familien genutzt. 
Gemeinsam helfen sie beim Bau der Brunnen. Im Anschluss sind 
sie auch für die Sauberhaltung und Wartung der Anlagen verant-
wortlich. 

In Kursen wurden insgesamt 2.300 Menschen über einfache Hygi-
enemaßnahmen aufgeklärt. Die TeilnehmerInnen der Schulungen 
haben ein sehr viel besseres Verständnis über den Zusammenhang 
zwischen Hygienemaßnahmen und der Ausbreitung von Krankhei-
ten. Nach Aussage der Dorfvorsteher haben 80 Prozent der Dorf-
bewohnerInnen ihr Verhalten geändert, in dem sie z. B. einfache 
Hygieneregeln beachten. 60 Prozent der KursteilnehmerInnen haben 
zugesagt, dass sie mit eigenen Geldern eine Toilette bauen werden. 
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Stimme aus dem Süden

Der 28-jährige Benson Muramba ist Vorsitzender von EduVentures, 
SODIs namibischen Projektpartner. Die Nichtregierungsorganisati-
on, mit Sitz in Windhoek, wurde 2003 gegründet. Ziel der Organi-
sation ist es, die Umweltbildung für SchülerInnen und junge 
Erwachsene für eine nachhaltige Entwicklung zu verbessern. 

„Als kleiner Junge wuchs ich in den staubigen Straßen von Katu-
tura – einem Township in Windhoek auf. Ich hatte immer einen 
Traum. Den Traum, eines Tages in meiner Community etwas zu 
verändern. Aber die Frage war: Wie? Ich hatte zunächst keine Ant-
wort darauf. Die einzigen möglichen Berufsoptionen, die ich für 
mich sah, waren z. B. Lehrer, Krankenpfleger, Polizist oder Pfarrer. 
Ich dachte, Polizist hört sich gut an, weil er stark ist und in den 
meisten Fällen das letzte Wort hat. Die Jahre vergingen und ich sah 
mich mehr und mehr als Polizist. 

Als ich in der 11. Klasse war, nahm mein Klassenlehrer – der ein 
Naturwissenschaftler war – mich und einige Mitschüler auf Wande-
rungen in die Randbezirke von Windhoek mit. Er erzählte uns viel 
über die Natur und wie wichtig der Erhalt und Schutz dieser ist. 
Für mich war das eine völlig neue Erfahrung. Im darauffolgenden 
Schuljahr organisierte mein Lehrer und Wissenschaftler des Nati-
onal Museum of Namibia eine Gruppenexpedition zum höchsten 
Berg Namibias, dem Brandberg. Ziel der Expedition war das Sam-
meln naturhistorischer Exemplare für das Museum. 

So sammelten wir Spinnen, Skorpione und Insekten. Mein erster 
Eindruck war, dass die Wissenschaftler verrückt waren. Was zur 
Hölle will man mit Spinnen? Im Laufe der Expedition lernte ich 

immer mehr über die Natur. Die Wissenschaftler und unser Lehrer 
begannen uns zu erklären, wie das Ökosystem vernetzt ist und 
welche wichtige Rolle jeder lebende Organismus spielt. 

Durch das Lernen und Experimentieren wurde mir klar, dass  
wir genug Polizisten und zu wenig Umweltpädagogen und Wis-
senschaftler in Namibia hatten – und von dem Moment an war 
mir klar, das ist es, was ich einmal beruflich machen möchte. Zu 
diesem Zeitpunkt lernte ich auch die Arbeit von EduVentures – eine 
namibische Nichtregierungsorganisation, die im Bereich Umweltbil-
dung und nachhaltige Entwicklung arbeitet – kennen. 

In den nachfolgenden Jahren begann ich als Assistenzpädagoge 
Expeditionen für SchülerInnen zu begleiten. 2006 wurde mir eine 
Vollzeitstelle in dem Arachnologie-Department des National Muse-
um angeboten. Zu dieser Zeit arbeitete EduVentures sehr eng mit 
dem National Museum zusammen und so konnte ich an den von 
ihnen organisierten Expeditionen teilnehmen. Kurz darauf wurde 
ich dann Umweltpädagoge bei EduVentures. 2009 ging der Grün-
der und Vorsitzende der Organisation aus beruflichen Gründen in 
die USA. Aufgrund meiner Erfahrungen und Kenntnisse wurde ich 
zum Vorsitzenden von EduVentures gewählt – eine Position, die ich 
auch heute noch voller Stolz ausübe.“ 

Ich hatte  
Immer eInen 
traum. 

©
 S

O
D

I -
 A

nd
re

as
 B

oh
ne



  18 SODI-Jahresbericht 2012 

Projektland mosambik

Stärkung von landwirtschaftlichen Kooperativen 
Mahotas Valley
In Mahotas unterstützte SODI gemeinsam mit seinem Partner 
KULIMA seit 2011 elf Kooperativen bei der Verbesserung ihrer 
Ernährungssituation. Das Projekt wurde Ende 2012 erfolgreich 
abgeschlossen. Durch landwirtschaftliche Trainings konnten sich die 
Kleinbauern und -bäuerinnen weiterqualifizieren und sowohl die 
Qualität als auch die Vielfalt ihrer Gemüsesorten steigern. Die Durch-
führung lokaler Märkte führte zu einer stärkeren Nachfrage ihrer 
Produkte und somit zu einer verbesserten Einkommenssituation der 
Familien. In Workshops erarbeiteten sich die Kooperationsleitungen 
ein gemeinsames Verständnis von Rechten und Pflichten der Mitglie-
der. Dadurch wurden die demokratischen Strukturen innerhalb der 
Kooperativen und ein stärkeres Mitbestimmungsrecht der Mitglieder 
gefördert.

Projektpartner:     KULIMA
Projektlaufzeit:     2011-2012
Projektkosten 2012:    48.896,65 Euro
verwendete Fördermittel (BMZ) 2012:  32.407,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    16.489,65 Euro

Projektpartner:     ACOSADE
Projektlaufzeit:     2011-2012
Projektkosten 2012:    3.079,29 Euro
verwendete Fördermittel (SNSB) 2012:  1.935,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    1.144,29 Euro

Linderung der Folgen von HIV/AIDS
Provinz Gaza
Das Leben von 300 von HIV/AIDS betroffenen Familien in der 
mosambikanischen Provinz Gaza konnte durch Maßnahmen zur 
Verbesserung der Ernährungs- und Einkommenssituation positiv 
verändert werden. Das Projekt war ein sechsmonatiges Pilotpro-
jekt mit dem neuen mosambikanischen Partner ACOSADE, das im 
März 2012 erfolgreich abgeschlossen wurde. Die von HIV/AIDS be-
troffenen Familien erhielten sowohl Enten und Erpel für die Zucht 
als auch Samen und Setzlinge für den Anbau. Über 60 Personen 
konnten an speziellen Trainingsmaßnahmen in den Bereichen 
Pflanzenzucht und landwirtschaftliche Verarbeitung teilnehmen. 
Das Erlernte gaben sie im Anschluss an andere Familien weiter 
und wirkten so als MultiplikatorInnen. Für das Jahr 2013 ist eine 
weitere Zusammenarbeit mit ACOSADE geplant.
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Projektland mosambik

Projektpartner:     iThemba Labantu
Projektlaufzeit:     2012-2013
Projektkosten 2012:    41.775,68 Euro
verwendete Fördermittel (BMZ) 2012:   28.243,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    13.532,68 Euro

Projektpartner:   Berufsschule Instituto Industrial de  
   Maputo, GIZ Mosambik, Strato AG
Projektlaufzeit:     2012
Projektkosten 2012:    10.120 Euro
verwendete Spenden (Strato AG) 2012:  10.120 Euro

Projektland Südafrika

Ausbildung von SolartechnikerInnen und Installation einer 
Solaranlage
Kapstadt
Seit Mai 2012 unterstützt SODI das Community Centre iThemba 
Labantu in Kapstadt bei der Ausbildung von SolartechnikerInnen 
und bei der eigenen Stromversorgung nach ökologischen Stan-
dards. Im Rahmen des Projekts erhalten 20 erwerbslose Jugend-
liche eine praxisorientierte Ausbildung im Bereich Solarenergie. 
2012 konnten die ersten zehn Jugendlichen erfolgreich die vier-
monatige Ausbildung zum/zur SolartechnikerIn absolvieren. Zudem 
wurde ein Lehrvideo auf Xhosa erstellt, um den Jugendlichen, 
deren erste Sprache nicht Englisch ist, das Lernen zu erleichtern. 
Ferner wurde 2012 die bestehende Solaranlage des Community 
Centre um eine weitere erweitert. Die eingesparten Mittel bei der 
Stromversorgung werden zur Finanzierung sozialer Projekte des 
Zentrums und zur Weiterführung der Berufsausbildung genutzt.

MoçamBIT II – Förderung des Computerlabors am  
Instituto Industrial de Maputo
Maputo
Nach dem erfolgreichen Abschluss des ersten MoçamBIT-Projektes 
kam es 2012 zu einer zweiten Auflage. Im Mittelpunkt des neuen 
einjährigen Projektes stand die Förderung und die Sicherung des 
im Jahr 2011 eingerichteten Computerlabors an der Berufsschule 
Instituto Industrial de Maputo. Dazu reisten Azubis der Strato AG 
nach Mosambik, um vor Ort gemeinsam mit den mosambikani-
schen StudentInnen und LehrerInnen Handbücher zur Nutzung des 
Computerlabors zu entwickeln sowie technische Verbesserungen 
wie Updates und die Installation neuer Software vorzunehmen. Im 
November wurde das Projekt vom BMZ mit dem Innovationspreis 
für Vorhaben der beruflichen Bildung in Entwicklungsländern 
ausgezeichnet. Der Aufenthalt mosambikanischer LehrerInnen in 
Deutschland musste auf 2013 verschoben werden.
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Projektland Südafrika

Traditionelles Saatgut zur Ernährungssicherung 
Provinz Eastern Cape
In der Provinz Eastern Cape unterstützte SODIs Partner TCOE von 
Oktober 2011 bis Ende 2012 vier lokale Farmerinitiativen. Durch 
Trainingsmaßnahmen wurden die Mitglieder befähigt, Saatbänke 
und Anzuchtbeete für Setzlinge effektiv, ökologisch und nachhal-
tig zu nutzen. In allen vier Anzuchtflächen konnten die agrarische 
Vielfalt gesteigert und bis zu zehn Arten einheimischer Pflanzen 
angebaut werden. Durch das Anlegen von Anzuchtflächen in ein-
zelnen Hausgärten von Mitgliedern der Farmerinitiativen konnte die 
Anzahl der Anzuchtbeete von vier auf sechs gesteigert werden. Der 
Partner berichtete abschließend, dass die FarmerInnen ein stärke-
res Bewusstsein für Ernährungssouveränität, die Vermeidung von 
gentechnisch-veränderten Pflanzen sowie für die Bedeutung von 
Anzuchtbeeten für die agrarische Vielfalt haben.

Projektpartner:   Trust for Community Outreach and  
   Education (TCOE)
Projektlaufzeit:     2011-2012
Projektkosten 2012:    44.314,74 Euro
verwendete Fördermittel (BMZ) 2012:   27.790,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    16.524,74 Euro

Projektpartner:    Gezubuso Projects
Projektlaufzeit:     2012-2014
Projektkosten 2012:    48.782,69 Euro
verwendete Fördermittel (BMZ) 2012:   30.833,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    17.949,69 Euro

Gemeinschaftliche Ernährungssicherung stärken
Provinz KwaZulu-Natal
Gemeinsam mit Gezubuso Projects unterstützt SODI seit August 
2012 fünf Gemeinschaftsgärten von besonders sozial benachtei-
ligten Menschen. Damit wird ihre Versorgung mit Nahrungsmitteln 
verbessert und durch den Verkauf von Überschüssen auch ein klei-
nes Einkommen erwirtschaftet. Hierfür wurden zunächst entspre-
chende Geräte und Werkzeuge und Setzlinge angeschafft und an 
die Mitglieder der Gemeinschaftsgärten verteilt. 2012 wurden vor 
allem landwirtschaftliche und gärtnerische Trainings, wie z. B. die 
Einführung bisher wenig genutzter Sorten wie Auberginen, sowie 
ökologische Maßnahmen wie Kompostherstellung durchgeführt.  
Bis April 2012 führte SODIs Partner Gezubuso das Vorgängerpro-
jekt „Sexualaufklärung und Schulgärten für Kinder und Jugendli-
che“ erfolgreich zu Ende.
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Projektland Kuba Projektland nicaragua

Unterstützung des öffentlichen Gesundheitswesens
Provinz Villa Clara
Seit nunmehr 20 Jahren unterstützt SODI insgesamt 16 Hospitä-
ler und andere Gesundheitseinrichtungen in der Zentralprovinz 
Villa Clara mit medizinischen Hilfsgütern, wie Verbandsmateria-
lien, medizinisch-technischen Geräten, chirurgische Instrumente, 
aufgearbeitete Brillen und vieles mehr. Im ganzen Land existiert 
eigentlich ein gut organisiertes Gesundheitswesen, das gerecht 
und kostenlos ist, sowie über gut ausgebildetes Personal verfügt. 
Aber an vielen Stellen, wo die Sonderperiode von 1991 bis 2006 
und die zerstörerischen Hurrikans ihre Spuren hinterlassen haben, 
helfen die Sachspenden Engpässe in der Versorgung zu überwin-
den. 2012 wurden medizinische Hilfsmaterialien im Gesamtwert 
von 23.242 Euro über Partnerorganisationen verschickt bzw. durch 
Reisen von Mitgliedern des SODI-Förderkreises Lateinamerika direkt 
an medizinische Einrichtungen ausgehändigt. 

Deutsch-Nicaraguanisches Krankenhaus
Managua
Seit 2005 unterstützt der SODI-Förderkreis „Freunde des HAN“ das 
Hospital Alemán Nigaragüense (HAN) in Managua. Schwerpunkt 
der Hilfe ist die Verbesserung der medizinischen Versorgung, vor 
allem der ärmeren Bevölkerung des Landes. Im Juni 2012 wurde 
ein Schiffscontainer mit Sachspenden im Wert von über 170.000 
Euro nach Managua verschickt. Inhalt des Containers waren unter 
anderem Krankenhausbetten, Nachttische, Röntgenbildbetrach-
ter und Verbrauchsmaterialien. Für die Neugeborenen-Abteilung 
wurde im Juli in Managua eine dringend benötigte hochwertige 
Blaulichtlampe zur Bekämpfung der Neugeborenengelbsucht 
erworben und zum Einsatz gebracht. Im September fand in Berlin 
ein Benefizkonzert mit Hans-Eckardt Wenzel statt, dessen Erlös für 
eine Mutter-Kind-Station bestimmt ist, in der Wöchnerinnen ihre 
Neugeborenen stillen und versorgen können.

Projektpartner:    Salud Publica de la Provincia  
    Villa Clara, MINSAP
Projektlaufzeit:     seit 1993
Projektkosten 2012:    24.697,09 Euro
verwendete Spenden 2012:    1.454,59 Euro
verwendete Sachspenden 2012:  23.242,50 Euro

Projektpartner:   Hospital Alemán-Nicaraguense,  
   Gesundheitsministerium Nicaragua
Projektlaufzeit:     seit 2006
Projektkosten 2012:    184.312,52 Euro
verwendete Spenden 2012:    12.134,29 Euro
verwendete Sachspenden 2012:   172.178,23 Euro
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Projektland Belarus recycling

Tschernobyl – Gesundheit von Kindern stärken
Mogiljew, Witebsk, Sokolowka
Seit 1996 engagiert sich SODI gemeinsam mit den Ortsgruppen 
in Frankfurt/Oder, Eisenhüttenstadt, Schwedt und Seelow für 
strahlengeschädigte Kinder der Tschernobyl-Katastrophe in Belarus. 
2012 verbrachten 100 strahlengeschädigte Kinder einen Erho-
lungsaufenthalt in nicht verstrahlten Gebieten Belarus. Für vier be-
sonders betroffene Kinder aus Sokolowka gab es einen speziellen 
Kuraufenthalt. Zudem wurden Kinder mit Behinderung durch die 
Organisation Belapdi in Kritschew unterstützt. Das Institut BELRAD 
wurde 2012 weiterhin bei der Finanzierung einer mobilen und fes-
ten Messstation unterstützt sowie bei ihrer intensiven Aufklärungs-
arbeit. Die strahlengeschädigte Nastja Moltschanowa erhielt bei 
einem mehrwöchigen Aufenthalt in Schwedt eine Anpassung ihrer 
Prothese. 2012 fand bereits die dritte Tschernobyl-Aktionswoche 
zum Gedenktag der Katastrophe statt.

Projektpartner:   Gewerkschaft Mogiljow, BELRAD,  
   Belabdi
Projektlaufzeit:     2012
Projektkosten 2012:    26.796,38 Euro
verwendete Fördermittel 2012:  300,00 Euro
(Stiftung der Sparkasse Oder/Spree)
verwendete Spenden 2012:    26.496,38 Euro

Projektlaufzeit:     2012
Projektkosten 2012:    509.997,83 Euro
(außer Kuba und Nicaragua)
verwendete Sachspenden 2012:   473.995,75 Euro 
verwendete Spenden 2012:    36.002,08 Euro

Recyclingprogramm
Mit seinem Sachspendenprogramm fördert SODI das öffentliche 
Gesundheitswesen und soziale Einrichtungen in Mosambik, Kuba 
und Nicaragua sowie gemeinsam mit Partnerorganisationen in Län-
dern, in denen wir nicht selbst aktiv vor Ort sind (Litauen, Estland 
und Bolivien). 2012 wurden insgesamt 25 Hilfslieferungen organi-
siert. Inhalt der Transporte waren medizinisch-technische Geräte, 
orthopädische Rehabilitationsmittel, Rollstühle und Rollatoren, 
Krankenhaus- und Kinderbetten, Medikamente und medizinische 
Verbrauchsmaterialien, aufgearbeitete Sehhilfen und chirurgische 
Instrumente. Gebrauchte Materialien werden in Deutschland von 
Beschäftigungsgesellschaften aufgearbeitet und wieder verwertet.
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Deutschland

Bildungsprogramm FAIRwicklung II
deutschlandweit
Vor allem junge Menschen brauchen Informationen über Glo-
balisierungsprozesse, internationale Verfl echtungen, globale 
Probleme und Lösungsansätze, denn sie sind es, die die Welt von 
Morgen gestalten. Seit 2009 engagiert sich SODI noch stärker 
in der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit, mit dem Ziel, vor 
allem junge Menschen über die Millenniumsentwicklungsziele der 
Vereinten Nationen zu informieren und zum eigenen Engagement 
zu motivieren. Übliches Kategoriendenken hinter sich zu lassen, Le-
bens- und Arbeitswelten anderer Menschen aus anderen Kulturen 
und Ländern kennenzulernen und verstehen zu können, dies ist 
die Grundlage für Handeln in der „Einen Welt“. Eine gerechte und 
nachhaltige Entwicklung zu verfolgen und sich an ihrer Umsetzung 
auf gesellschaftlicher und politischer Ebene zu beteiligen, sollte das 
Ziel dieses Handels sein. 

2012 wurde der Schwerpunkt des Bildungsprogramms FAIRwick-
lung auf innovative digitale Lernformen gelegt. Im Oktober veröf-
fentlichte SODI das Onlinespiel NO GAME – Armut wird gemacht. 
Das Spiel zeigt in verschiedenen Episoden unterschiedliche Aspekte 
von Armut: Was bedeutet absolute Armut, welche Herausforde-
rungen bringt ein Leben in Armut mit sich, wen betrifft Armut 
und wie wird Armut gemacht. Hintergrundinformationen, eine 
Anleitung zum Spielablauf und Begleitmaterialen bieten zudem 
umfassende Informationen für Lehrerinnen und Lehrer, um das 
Onlinespiel auch im Unterricht einzusetzen. 

Neben diesem Großprojekt konnte 2012 SODIs Multimedia-Aus-
stellung „Kein Schicksal“ an sieben Orten präsentiert werden. Die 
Ausstellung zeigt in den Themenbereichen Bildung, Trinkwasser, 
Geschlechtergerechtigkeit, Arbeitsbedingungen, Weltwirtschaft, 
Landraub und Gesundheit verschiedene Aspekte und Gründe von 
Armut. Mit Workshops und pädagogischem Begleitmaterial wur-
den über 6.000 SchülerInnen sowie 250 Lehrende erreicht. 

Projektlaufzeit:     2012
Projektkosten 2012:    52.883,50 Euro
verwendete Fördermittel 2012:   43.860,00 Euro
(eed, EG, LEZ, SNSB aus Mitteln des BMZ)
verwendete Spenden 2012:    9.023,50 Euro

Ein etabliertes Format der Bildungsarbeit von SODI ist die entwick-
lungspolitische TV-Magazinsendung „Draufsicht“, die bereits im 
dritten Jahr von ca. zehn jungen Ehrenamtlichen produziert wird. 
„Draufsicht“ wird regelmäßig auf vier offenen Fernsehkanälen, z. 
B. ALEX Offener Kanal Berlin, und anschließend auf dem Youtube 
Kanal www.youtube.com/user/Draufsichtable ausgestrahlt. In der 
dritten Staffel richtete sich der Blick der jungen FilmemacherInnen 
vor allem auf den Globalen Norden. Hier wurden Beispiele von 
Personen und Initiativen aus Berlin gezeigt, die mit ihren Projekten 
nachhaltige, solidarische und gerechte Handlungsmöglichkeiten 
aufzeigten. Zudem bot SODI 2012 einen Qualifi zierungsworkshop 
für insgesamt 15 junge Erwachsene zum Thema Kommunikation 
am Infostand an. Dadurch konnten sich auch junge Ehrenamtliche, 
die sich in Vereinen engagieren, inhaltlich weiterbilden. 



  24 SODI-Jahresbericht 2012 

Deutschland

Kommunale Entwicklungspolitik – Die Verantwortung der 
Städte und Gemeinden
Die Bedeutung der Kommunalen Entwicklungspolitik hat in den 
letzten Jahren im Angesicht immer globaler werdender Herausfor-
derungen stark zugenommen. Die Einsicht, dass globale Probleme 
nur mit einer deutlichen Änderung der gegenwärtigen Wirt-
schaft- und Lebensweise gelöst werden können, hat sich grundle-
gend durchgesetzt. Daher kommen der Aufklärung über globale 
Zusammenhänge und dem Anstoß zu Veränderungsprozessen auf 
Gemeindeebene elementare Bedeutung zu.

Unter dem Schlagwort der Kommunalen Entwicklungszusammen-
arbeit werden all diejenigen Aktivitäten von Städten und Kommu-
nen zusammengefasst, die im Bereich der Entwicklungspolitik lie-
gen. Nicht wenige Länder haben entwicklungspolitische Leitlinien 
verfasst, viele Kommunen sind in Nord-Süd-Partnerschaften aktiv, 
andere bewerben sich um das Label Fair-Trade-Town. Auch SODI 
arbeitet im Bereich der Kommunalen Entwicklungspolitik. Seit 
1995 unterstützt SODI die Akteure der Städtepartnerschaft zwi-
schen Maputo-KaMubukwana (Mosambik) und Berlin-Lichtenberg. 
Neben dem Lichtenberger Bezirksamt sind das zwei Berliner Schu-
len, die Hochschule für Technik und Wirtschaft, der Lichtenberger 
Kleingärtnerverband, Berliner Kliniken wie das Sana-Klinikum und 
andere Akteure. Ein besonderes Interesse liegt in der Einbeziehung 
von in Lichtenberg lebenden MigrantInnen. 

Innerhalb der Städtepartnerschaft zeigt sich bei den Akteuren und 
den Aktivitäten ein sehr vielfältiges Bild. Die Palette reicht vom per-
sönlichen Austausch über Info- und Lehrveranstaltungen in Berlin 
bis hin zur Durchführung von entwicklungspolitischen Projekten 
in Maputo-KaMubukwana. Die Bereiche Bildung, Gesundheit 
und Landwirtschaft nehmen dabei eine wichtige Rolle ein. Die 
Zusammenarbeit ist aufgrund der Entfernung, der ungenügenden 
Ressourcen in Mosambik und der sprachlichen Herausforderungen 
nicht immer einfach. Insbesondere, wenn die Leitungen von Schu-
le, Krankenhaus oder auch Bezirksamt wechseln, ist es immer wie-
der ein Kraftakt, die bestehende Zusammenarbeit weiterzuführen.

In einem neuen Partnerschaftsvertrag zwischen den beiden Bezir-
ken bekräftigten 2012 das Bezirksamt Berlin-Lichtenberg und die 
Administration von Maputo-KaMubukwana die Partnerschaft und 
ihre freundschaftlichen Beziehungen. Infolge der Wahlen in Berlin 
trat 2012 Andreas Geisel als neuer Bezirksbürgermeister sein Amt 
an. Auch inMaputo- KaMubukwana gibt es einen neuen Admi-
nistrator: David Cangua unterstützt seit seinem Amtseintritt Mitte 
2011 die Städtepartnerschaft.

Damit beginnt eine neue Etappe der Städtepartnerschaft, die 
im März 2013 durch einen mosambikanischen Besuch in Berlin-
Lichtenberg bestärkt wurde. Für SODI besteht die Herausforderung 
– noch stärker als bisher – die Auslands- mit der Inlandsarbeit zu 
verknüpfen. Dies geschieht vor allem durch die Einbindung des 
Bereichs „Globales Lernen“ und die Vernetzung mit anderen glo-
balen Partnerschaften. 
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Kampagnenarbeit

SODI BrInGt 
DInGe In  
BeWeGunG.

SODI verstärkt seine Bildungsarbeit durch die Zusammenarbeit mit 
anderen zivilgesellschaftlichen Akteuren in Netzwerken, Kampa-
gnen und Bündnissen, z. B. für die Steigerung der Hilfe für Opfer 
von Minen und Streumunition, für Wasser, Sanitärversorgung und 
Hygiene als Menschenrecht gemeinsam mit dem WASH-Netzwerk, 
in der Stop EPA-Kampagne und für die Entschuldung und Entschä-
digung im Südlichen Afrika, Deine Stimme gegen Armut, gegen 
Postkolonialismus und Rassismus sowie gegen Atomenergie und 
Atomwaffen. Zudem ist SODI Mitglied in VENRO (Dachverband 
entwicklungspolitischer NRO), BER (Landesnetzwerk Berliner NRO), 
Berliner Entwicklungspolitisches Bildungs- und Informationszen-
trum e.V. (EPIZ), Berlin Global Village e.V., BKM, KOSA, ATTAC 
Netzwerk und über den Deutschen Paritätischen Wohlfahrtsver-
band bei der Aktion Deutschland Hilft.

Facing Finance – Finanzmärkte im Visier 
Seit 2011 engagiert sich SODI gemeinsam mit anderen zivil-
gesellschaftlichen Akteuren in der Kampagne „Facing Finance 
– Finanzmärkte im Visier“. Die Kampagne identifiziert weltweit 
Unternehmen, die von Menschen- und Arbeitsrechtsverletzungen, 
Umweltzerstörung, Korruption und der Herstellung völkerrechts-
widriger Waffen (Landminen und Streumunition) profitieren und 
dadurch international anerkannte Normen und Standards dau-
erhaft massiv verletzen. Facing Finance zeigt auf, welche Ban-
ken diese Unternehmen finanzieren und fordert Investoren auf, 
zukünftig nicht mehr in diese Unternehmen zu investieren. 2012 
wurde die erste Auflage des Dirty Profits Report veröffentlicht, der 
die Rechercheergebnisse zusammenfasst. Neben einem starken 
Medienecho hat der Bericht auch zu einem konstruktiven Dialog 
mit den benannten Unternehmen und Investoren geführt.

Projektpartner:   Urgewald, Earthlink, FairFin,  
   Centrum CSR.PL, Justicia Ambiental
Projektlaufzeit:     2011-2014
Projektkosten 2012:    258.426,92 Euro
verwendete Fördermittel (EU, eed) 2012: 258.426,92 Euro
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Kampagnenarbeit

20 Jahre Internationale Landminenkampagne (ICBL)
Die Internationale Landminenkampagne trug maßgeblich dazu 
bei, dass Landminen 1997 völkerrechtlich geächtet und verboten 
wurden. Die Kampagne, an der sich auch SODI in Deutschland be-
teiligte, wurde mit dem Friedensnobelpreis ausgezeichnet. Anlass 
genug, um die Erfolge der Kampagne anlässlich des 20-jährigen 
Jubiläums zu würdigen. Am 29. November 2012 eröffnete Au-
ßenminister Guido Westerwelle im Auswärtigen Amt in Berlin die 
Kunst- und Fotoausstellung „Für eine minenfreie Welt“ von SODI, 
Handicap International, medico international und dem Auswärti-
gen Amt. Die Ausstellung zeigte großformatige Fotos, aufgenom-
men von den namhaften Fotografen Lukas Einsele, John Rodsted, 
Sean Sutton und Till Mayer in jenen Ländern, die am meisten von 
der Minen- und Blindgängergefahr betroffen sind, darunter auch 
Projekte von SODI, außerdem Kunstobjekte der Künstlerin Shirin 
Homann-Saadat und des Konzeptkünstlers Peter Zizka. 2013 wur-
de die Ausstellung auch in Genf und New York gezeigt.

Steuer gegen Armut
In der Kampagne „Steuer gegen Armut“ fordert ein breites Bünd-
nis verschiedener Organisationen – darunter SODI – eine Besteu-
erung spekulationsrelevanter Finanztransaktionen. Seit Jahren 
wird die Finanztransaktionssteuer in Europa heiß diskutiert. Da die 
Einführung einer EU-weiten Transaktionssteuer zunächst geschei-
tert war, schloss sich 2012 eine „Koalition der Willigen“ aus elf 
EU-Staaten zusammen, die sich auf die Einführung einer solchen 
Steuer einigten. Dass die Finanztransaktionssteuer nun endlich 
kommt, ist vor allem dem Engagement zivilgesellschaftlicher 
Gruppen und Kampagnen zu verdanken. Bereits seit Jahren fordert 
die Kampagne Steuer gegen Armut – an der auch SODI beteiligt ist 
– die Einführung einer Transaktionssteuer auf alle spekulationsrele-
vanten Finanztransaktionen. Diese Steuer umfasst sowohl Wäh-
rungsspekulationen als auch Spekulationen mit Aktien, Derivaten, 
Rohstoffen, und Nahrungsmitteln.
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Kampagnenarbeit

„lend your leg – Zeig dein Bein für Minenopfer“
Die internationale Kampagne „lend your leg“, die in Deutschland 
von SODI und Handicap International getragen wurde, forderte 
2012 eine stärkere Unterstützung für die Opfer von Landminen 
und Streubomben. Vom 1. März bis 4. April beteiligten sich in 70 
Ländern der Welt Nichtregierungsorganisationen an der „lend your 
leg“-Aktion. Unter dem Motto „Zeig dein Bein für Minenopfer“ 
zeigten in Deutschland über 1.000 Politikerinnen und Politiker, 
Prominente wie Ulrike Folkerts, Doris Dörrie, Sebastian Krumbiegel 
und Heiner Brand sowie zahlreiche Privatleute durch eine einfache 
Geste – ein hochgeschlagenes Hosenbein – ihre Solidarität für die 
Opfer von Unfällen mit Landminen und Streumunition. Höhepunkt 
von „lend your leg“ war der 4. April – der UN-Tag zur Aufklä-
rung über die Minengefahr. Mit bunten Aktionsformen in Berlin, 
München und Nürnberg wurde an diesem Tag auf die Opfer von 
Unfällen mit Landminen und Streumunition aufmerksam gemacht. 
Die Kampagne wurde 2013 weiter fortgeführt.

Gegen Postkolonialismus und Rassismus 
Im öffentlichen Raum findet sich bis heute eine hohe Anzahl 
kolonialer Spuren. Ebenso wird der europäische Kolonialismus in 
Bildungseinrichtungen und Medien nur unzureichend betrachtet. 
Seit seiner Gründung setzt sich SODI gemeinsam mit anderen 
Initiativen für eine kritische Aufarbeitung des deutschen Kolonia-
lismus, für die Bekämpfung von Rassismus und für einen nachhal-
tigen Abbau von Vorurteilen ein. 2012 gab es einen gemeinsamen 
Aufruf von Schwarzen und weißen Initiativen, Organisationen 
und Institutionen der Zivilgesellschaft, darunter auch SODI, an 
die Mitglieder des Deutschen Bundestages zur Anerkennung und 
Wiedergutmachung des Völkermordes in der ehemaligen Kolonie 
„Deutsch-Südwestafrika“, der heutigen Republik Namibia.

ICBL,Steuer gegen Armut, lend your leg, Gegen Postkolonialismus:
Projektlaufzeit:    2012
Projektkosten 2012:   53.544,64 Euro
verwendete Fördermittel (AA) 2012:  52.620,00 Euro
verwendete Spenden 2012:   924,64 Euro

©
 S

O
D

I -
 M

ar
io

n 
G

na
nk

o

©
 S

O
D

I -
 S

as
ch

a 
Ba

ch
m

an
n



  28 SODI-Jahresbericht 2012 

Informationsarbeit

mIt SODI SInD 
SIe Immer 
auF Dem 
LauFenDen.

Die in der entwicklungspolitischen Auslandsarbeit gewonnenen 
Erfahrungen sind für SODI eine wichtige Grundlage für die Infor-
mationsarbeit in Deutschland. In Publikationen wie dem SODI-
Report, der SODI-Internetseite www.sodi.de, auf Veranstaltungen, 
in Ausstellungen oder Broschüren thematisieren wir die fatalen 
Auswirkungen einer neoliberalen Globalisierung auf die Menschen 
in Entwicklungsländern und identifi zieren deren Verursacher. 2012 
stellte SODI seine Projekte auf knapp 20 Infoständen in Berlin und 
Brandenburg vor und organisierte gemeinsam mit anderen NROs 
mehrere Veranstaltungen zum 100-jährigen Bestehen des ANC 
– Südafrikas ältester Anti-Apartheid Organisation – sowie zum 
Thema Ressourcenraub in Mosambik.

Der SODI-Report: Ein Urgestein der Informationsarbeit
Der SODI-Report ist so alt wie der Verein selbst, nicht aber die 
Informationen. Vierteljährlich berichtet SODI darin über aktuelle 
entwicklungspolitische Debatten und die weltweite Projektarbeit. 
Durch Berichte, Reportagen, Interviews und Positionen will SODI 
die Lebenswelten von Menschen in Entwicklungsländern, andere 
Wirtschaftssysteme, politische Systeme, Konfl ikte und globale Zu-
sammenhänge für den Leser / die Leserin greifbar und verständlich 
machen, um so zu einem interkulturellen Verständnis beizutragen. 
Gerne können Sie den SODI-Report kostenlos bei uns bestellen 
unter: Tel: 030 - 920 9093 -0.

WARTEN BIS DER REGEN GEHT

NEUES ENTWICKLUNGSPROJEKT IN LAOS

VIETNAM
Neues Ausbildungsprogramm für 

Frauen mit und ohne Behinderung

MOSAMBIK
Die Kooperative Liranzo stellt 

sich vor VEREINMitgliederversammlung und 

Bilanz
POSITION

Das Afrika-Konzept der Bundes-

regierung

REPORT
Ausgabe 03/2011

SODI-Reportab jetzt in neuem Design!

WARTEN BIS DER REGEN GEHTMitgliederversammlung und Das Afrika-Konzept der Bundes-

REPORT

ab jetzt in neuem Design!

NEUES PROJEKT IN SÜDAFRIKA

TRADITIONELLES SAATGUT SCHÜTZEN

NAMIBIAAbschluss des Trockentoiletten-
Projekts 

LAOS
Starke Unterstützung bei der Auf-

klärung

AKTIONSpendenideen und Geschenke 
zum Fest 

KUBA
Gedanken zum 50. Container 

REPORT
Ausgabe 04/2011
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NEUES PROJEKT IN SÜDAFRIKA

TRADITIONELLES SAATGUT SCHÜTZEN

NAMIBIAAbschluss des Trockentoiletten-
Projekts 

LAOS
Starke Unterstützung bei der Auf-

klärung

AKTIONSpendenideen und Geschenke 
zum Fest 

KUBA
Gedanken zum 50. Container 

REPORT

NEUES PROJEKT IN VIETNAM

EIN GESUNDHEITSZENTRUM ENTSTEHT

SÜDAFRIKA

Eigenes Saatgut ökologisch 

züchten 

BELARUS
Atomkraft – die Gefahr ist nicht 

gebannt

BILDUNG
Wenn die Arbeit nicht zum Leben 

reicht 

LAOS
Mit Zuversicht in die Zukunft  

REPORT
Ausgabe 01/2012



SODI-Jahresbericht 2012      29 

Mit einem Klick alles auf einen Blick: Die SODI-Internetseite
Das surfen im Internet ist für viele unverzichtbar geworden. Egal, 
ob Zuhause, auf der Arbeit oder unterwegs, überall sind die Men-
schen online und greifen blitzschnell auf Informationen zu oder 
kommunizieren mit ihren FreundInnen in sozialen Netzwerken. 
Bereits seit vielen Jahren betreibt SODI unter www.sodi.de eine 
eigene Internetseite. Zudem ist SODI auch in sogenannten sozialen 
Netzwerken wie facebook, twitter und YouTube aktiv. Auf dem 
Spendenportal betterplace präsentiert SODI seine Projekte und 
informiert regelmäßig über den Fortschritt der Arbeit. In unserem 
SODI-Shop (www.shop.sodi.de) bieten wir Bücher, CDs, Tassen, 
Buttons und vieles mehr an. Die Erlöse kommen unseren Projekten 
zugute. Derzeit wird der Shop neu gestaltet und ist daher vorrü-
bergehend offl ine.

Immer auf den Punkt: Broschüren zu aktuellen Themen
2012 wurde mit dem African National Congress (ANC) Afrikas 
älteste politische Organisation 100 Jahre alt. Aus diesem Anlass 
veröffentlichte SODI die Broschüre „Solidarität gegen Apartheid – 
für ein freies Südafrika. Refl ektieren und Refl exionen über DDR-So-
lidarität mit dem ANC.“ Auf 128 Seiten beleuchten die AutorInnen 
Ilona Schleicher und Andreas Bohne die verschiedenen Dimensi-
onen der Solidarität mit dem ANC und würdigen diese kritisch. 
Daneben sorgen Interviews mit südafrikanischen und deutschen 
AktivistInnen für ein lebendiges Bild. 
Die Broschüre kann für 7 Euro (inkl. Porto und Verpackung) bei 
SODI bestellt werden, Tel: 030 - 920 9093 -0.

Ilona Schleicher
Andreas Bohne

Solidarität gegen Apartheid -
für ein freies Südafrika

Reflektieren und Reflexionen 
über DDR-Solidarität mit dem ANC

Herausgegeben vom Solidaritätsdienst-international e.V. (SODI)

SODI-Report, SODI-Internetseite, Broschüre:
Projektlaufzeit:     2012
Projektkosten 2012:    55.157,54 Euro
verwendete Fördermittel (SNSB) 2012:   1.000,00 Euro
verwendete Spenden 2012:    54.157,54 Euro
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Spenden – eine Frage des Vertrauens

Vertrauen steht für SODI an oberster Stelle. SODI weiß um die 
Sorgen beim Spenden: Kommt das Geld wirklich dort an, wo es 
hin soll? Diese Frage will SODI immer mit „Ja“ beantworten. Aus 
diesem Grund sind SODI Transparenz, Kontrolle und der sorgsame 
Umgang mit Spendengeldern besonders wichtig.

SODI finanziert seine Arbeit aus Spenden, Mitgliedsbeiträgen und 
öffentlichen Fördermitteln. Ihre Geldspenden sind dabei ein wichti-
ger Bestandteil bei der Durchführung von Projekten. Dabei können 
Sie sicher sein, dass SODI mit Ihren Spenden sorgfältig umgeht. 
2012 gab SODI 7,6 Cent von 1 Euro Spende für Verwaltung und 
Werbung aus. Selbst das DZI stuft diese Ausgaben als sehr gering 
ein. Ihre Spenden werden weder für teure Werbung noch für einen 
großen Verwaltungsapparat verwendet, sondern fließen genau da-
hin, wo sie am dringendsten benötigt werden: in die Projektarbeit. 

Im vergangenen Jahr spendeten die Deutschen rund 4,2 Milliarden 
Euro. Damit war das Spendenvolumen im Vergleich zum Vorjahr 
mit rund zwei Prozent leicht rückläufig. Umso erfreulicher, dass 
SODI bereits zum zweiten Mal in Folge diesen bundesweiten Trend 
widerlegen konnten. 2012 hatte SODI ein Spendenaufkommen 
von 477.301 Euro. Dies ist ein leichtes Plus von 7.469 Euro.

Das DZI-Spendensiegel 
Dass Sie SODI vertrauen können, zeigt die Tatsache, 
dass SODI seine Arbeit jedes Jahr aufs Neue durch 
eine externe und unabhängige Institution – das 
DZI – auf den Prüfstand stellen lässt. Das Deutsche 
Zentralinstitut für soziale Fragen (DZI) prüft seit 1991 
gemeinnützige Organisationen in Deutschland auf die 
Verwendung ihrer Spendengelder und verleiht das DZI-Spenden-
siegel. Das Siegel steht somit für die Seriosität und Transparenz der 
geprüften Organisation. Bereits seit 1994 kontrolliert das DZI auch 
SODIs sachgemäße Verwendung der Spendengelder. Bisher hat 
SODI Jahr für Jahr das DZI-Spendensiegel erhalten, das dem Verein 
einen sparsamen und transparenten Umgang mit Spendengeldern 
bescheinigt. 

PwC-Transparenzpreis 
2012 nahm SODI erneut freiwillig am Transparenzpreis der Wirt-
schaftsprüfgesellschaft PricewaterhouseCoopers teil, um seine 
Berichterstattung auf Transparenz und Vollständigkeit prüfen zu 
lassen. Der Transparenzpreis zeichnet gemeinnützige Organisa-
tionen aus, die vorbildlich über ihre Ziele, ihre Tätigkeit und die 
Verwendung ihrer Mittel informieren. Trotz der starken Konkurrenz 
großer Nichtregierungsorganisationen erzielte SODI ein durchaus 
gutes Ergebnis. Somit darf SODI mit dem Logo des Transparenz-
preises 2012 für seine gute Berichterstattung und Transparenz 
werben. SODI freut sich, dass der PwC-Transparenzpreis den Verein 
für seine Bemühungen in diesem Bereich auszeichnet und SODI 
zugleich zu noch mehr Transparenz motiviert.
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Spendenwerbung

Anzeigen, Spendenbriefe, Onlinewerbung und Flyer sind nur einige 
der Möglichkeiten, die SODI nutzt, um sich öffentlich Gehör zu 
verschaffen. Damit SODI neue UnterstützerInnen gewinnen kann, 
ist SODI auf Werbemaßnahmen angewiesen. Dabei richtet sich der 
Blick stets auf ein ausgewogenes Kosten-Nutzen Verhältnis. 

Immer mehr Organisationen werben um die Gunst der Spenderin-
nen und Spender. Das bekommen womöglich auch Sie zu spüren, 
wenn Sie insbesondere zur Weihnachtszeit Post von gemein-
nützigen Vereinen bekommen. Auch für SODI ist diese Art der 
Werbung unverzichtbar. In Briefsendungen und dem monatlichen 
elektronischen Newsletter informiert SODI seine UnterstützerInnen 
über aktuelle Projekte und bittet darin um Spenden. Für SODI ist es 
jedoch eine Selbstverständlichkeit, dass bei der Spenderansprache 
bewusst auf emotionale Werbung verzichtet wird, die ausschließ-
lich auf das Leid und die Armut der Menschen abzielt. Beim 
Umgang mit Spenderdaten spielt Vertrauen eine wichtige Rolle. 
SODI behandelt Ihre Adressen streng vertraulich: Weder kauft noch 
verkauft SODI Adressen bzw. gibt Adressdaten an Dritte weiter. 

Zur Präsentation der Projekte konzipiert SODI regelmäßig geeig-
netes Informations- und Spendenmaterial, wie zum Beispiel Flyer 
und Broschüren, die an Infoständen, bei Veranstaltungen und 
Ausstellungen ausgelegt werden. In Tageszeitungen, aber auch 
auf geeigneten Onlineplattformen veröffentlicht SODI Anzeigen zu 
Projekten. Veranstaltungen wie das Jahrestreffen der Fördermitglie-
der, aber auch Podiumsdiskussion zu Fachthemen geben SODI die 
Möglichkeit, über die Arbeit des Vereins zu informieren und mit 
Ihnen und anderen ins Gespräch zu kommen. 

Aber auch gemeinsame Spendenaktionen mit anderen Partnern 
spielen bei SODI eine wichtige Rolle. 2012 fand bereits zum elften 
Mal die gemeinsame Spendenaktion von SODI, der Tageszeitung 
neues deutschland (nd) sowie den beiden Organisationen Inkota 
und Weltfriedensdienst statt. Gemeinsam werben alle drei NROs 
unter einem Motto für ihre Projekte. Von November bis Januar 
erscheinen dazu im nd aktuelle Berichte. Am Ende der Aktion 
werden die Spenden zu gleichen Teilen zugunsten der drei vorge-
stellten Projekte der Organisationen aufgeteilt. Ein Herzlicher Dank 
geht vor allem an das nd und die Agentur Zeichen & Taten, die 
auch 2012 die Spendenaktion pro bono grafisch gestaltete.

DamIt SIe  
WISSen,  
WaS SODI tut!

Werbekosten:
Projektkosten 2012:   16.754,80 Euro
verwendete Spenden 2012:   16.754,80 Euro

WWW.SODI.DE

Durch EU-Agrarsubventionen 
werden Kleinbauern in Ent-
wicklungsländern immer weiter 
an den Rand ihrer Existenz 
gedrängt. In Afrika und Asien 
unterstützt SODI daher Kleinbau-
ern u. a. durch Mikrokredite und 
Trainingsmaßnahmen.

BITTE HELFEN SIE  
MIT IHRER SPENDE!

Spendenkonto: 10 20 100
Bank für Sozialwirtschaft
BLZ 100 205 00
Kennwort: Landwirtschaft

LANDWIRTSCHAFT GEHÖRT 
NICHT IN DIE HÄNDE DER 
AGRARINDUSTRIE!

Tel.: 030 - 920 90 93 -0 • Fax: 030 - 920 90 93 -0 • info@sodi.deMACHEN SIE UNS STÄRKER!

WERDEN SIE JETZT SODI-FÖRDERMITGLIED
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Ein Testament ist eine wichtige Entscheidung 
im Leben eines Menschen. Daher sollte man sich 
rechtzeitig mit diesem Thema auseinandersetzen. 

SODI bietet dafür gemeinsam mit versierten Rechts-
anwälten kostenlose und unverbindliche Informationsge-

spräche zum Thema Erbschaftsspende, Testament und Vermächtnis 
an. Auf diesen haben Sie Gelegenheit, mehr über dieses Thema 
zu erfahren – wie erstellt man ein Testament, welche rechtlichen 
Grundlagen gibt es, wie setzt SODI Ihre Erbschaftsspende ein. 
Zudem beantwortet Ihnen ein Rechtsanwalt alle Ihre Fragen.

Wenn Sie sich gerne über das Thema Erbschaftsspenden in-
formieren möchten, Interesse an einem kostenlosen Informa-
tionsgespräch oder weitere Fragen haben, stehen Ihnen in der 
Geschäftsstelle Dörte Lüneberg sowie der ehrenamtlich tätige 
SODI-Ombudsmann Hans-Jürgen Ebert als Ansprechpartner jeder-
zeit zur Verfügung.

Dörte Lüneberg, Öffentlichkeitsarbeit, 
Tel: (030) 920 9093-17, 
E-Mail: d.lueneberg@sodi.de

Hans-Jürgen Ebert, SODI-Ombudsmann, 
Tel: (030) 9914074, 
E-Mail: J.Ebert@yahoo.de

testamentsspenden

Wie Sie mit Ihrem Testament Ihr internationales 
Engagement fortsetzen!
Was bleibt, wenn Sie einmal nicht mehr da sind? Viele von Ihnen 
haben sich sicher schon einmal diese Frage gestellt. Vielleicht 
haben Sie sich Ihr Leben lang für die internationale Solidarität, 
für eine gerechte Welt – ohne Hunger und Armut – eingesetzt. 
Doch wer setzt dieses Engagement fort, wenn Sie nicht mehr da 
sind? Mit einer Erbschaftsspende können Sie Projekte von SODI 
unterstützen, die Ihnen wichtig sind. Ihren Nachlass zu regeln, gibt 
Ihnen die Möglichkeit, selbst zu entscheiden, wohin Ihr Erbe gehen 
soll. Mit Ihrem Vermächtnis stellen Sie sicher, dass SODI auch in 
Zukunft Menschen in Entwicklungsländern durch verschiedene 
Projekte unterstützen kann.

Dr. Sonja Striegnitz

„Ich bin Fördermitglied von SODI und seit 
langem mit dem Verein und dem Solidari-
tätsgedanken verbunden. Da ich die Arbeit 
von SODI und die Unterstützung für die 
armen Menschen dieser Welt sehr schätze, 
ist es für mich angemessen, dass ich SODI auch bei der Ordnung 
meiner persönlichen Dinge berücksichtige. Ich wünschte mir, dass 
andere SODI-Förderer meinen Überlegungen folgten.“

Ihr nachLaSS 
FÜr DIe 
eWIGKeIt.
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MITGLIEDER-
VERSAMMLUNG

beschließt Satzungsänderung

Wirtschaftsplan

Mitgliedsbeitrag

beauftragt Wirtschaftsprüfer

sammelt Ideen

mobilisiert Unterstützung

ehrenamtlicher Vorstand

SODI-Geschäftsstelle Geschäftsführung

Sylvia Werther

ehrenamtliche Förderkreise
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wählt alle zwei Jahre

Mitglieder bildenOmbudsmann

Hans-Jürgen Ebert

Finanzkommission

Wolfram Schwope

Uta Dierking

Bernd Krause (Vorsitzender), Wolfram Schwope (Stellv. Vorsitzender)

Ilona Schleicher, Johannes Schöche, Torsten Feltes, 

Klaus-Dieter Peters, Uta Dierking
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Lb. = Länderbereich

Hauptamtlich

Ehrenamtlich

Organigramm, Stand: Mai 2013
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Verein

Der Verein – Die Struktur von SODI
Der Solidaritätsdienst-international e.V. (SODI) ist ein eingetrage-
ner, gemeinnütziger Verein mit 386 Mitgliedern (2012: 3 Neumit-
glieder), dem ein ehrenamtlicher Vorstand vorsteht und der eine 
hauptamtliche Geschäftsstelle unterhält. 

Die Mitgliederversammlung
Die Mitgliederversammlung ist das oberste Organ des Vereins, sie 
bestimmt die Richtlinien für die Vereinsarbeit. Sie kommt einmal 
jährlich zusammen und beschließt den Wirtschaftsplan von SODI, 
sie beauftragt den Wirtschaftsprüfer und legt den Mitgliedsbeitrag 
fest. Sie bestimmt auch über den Ausschluss von Mitgliedern. Alle 
zwei Jahre wählt die Mitgliederversammlung sieben ehrenamtli-
che Mitglieder des Vorstands (zuletzt in 2011). Der Vorstand ist 
der Mitgliederversammlung rechenschaftspflichtig. Die Mitglieder 
entlasten den Vorstand für das vorausgegangene Wirtschaftsjahr. 
Die Satzung ist auf www.sodi.de unter der Rubrik „Über SODI“ zu 
finden.

Der Vorstand 
Der Vorstand besteht aus sieben ehrenamtlichen Mitgliedern (ein-
schließlich Vorsitzende/r und stellvertretender Vorsitzende/r) und 
wird von der Mitgliederversammlung für zwei Jahre gewählt. Die 
Vorstandsmitglieder müssen volljährig und Mitglied von SODI sein. 
Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus, kann der Vorstand ein neues 
Mitglied kooptieren. Der Vorstand berät ca. alle sechs Wochen in 
Vorstandssitzungen (2012: acht Sitzungen).  Dafür erhielten die 
Mitglieder eine Aufwandsentschädigung und Fahrtkostenpauscha-
le von 15 Euro pro Sitzung. Der Vorstand gibt sich eine Geschäfts-
ordnung, die von der Mitgliederversammlung beschlossen wird 
(zuletzt 2011). Zur Umsetzung der Beschlüsse der Mitgliederver-
sammlung setzt der Vorstand eine/n Geschäftsführer/in ein. 

Die SODI-Geschäftsstelle
Die Geschäftstelle arbeitet hauptamtlich. Sie wird durch die Ge-
schäftsführung geleitet. Der/Die Geschäftsführer/in wird alle zwei 
Jahre vom Vorstand berufen und ist laut Satzung an die Legislatur 
des Vorstandes gebunden. Der/ Die GeschäftsführerIn ist vom 

Vorstand mit der Führung der laufenden Geschäfte des Vereins 
beauftragt. Er/Sie führt die Geschäfte in eigener Verantwortung, 
nach wirtschaftlichen Grundsätzen und der Sorgfalt eines ordentli-
chen Wirtschafters, gewissenhaft und transparent nach Maßgabe 
der Gesetze, der Satzung des Vereins, der Geschäftsordnung und 
nach den Weisungen des Vorstandes. Er/Sie ist in seiner/ihrer Ge-
schäftsführung dem Vorstand gegenüber verantwortlich. 

2012 arbeiteten insgesamt zwölf hauptamtliche MitarbeiterInnen 
in der SODI-Geschäftsstelle, davon ein Auszubildender für Medien-
gestaltung und fünf MitarbeiterInnen in Teilzeit. Im letzten Quartal 
wurde zusätzlich eine studentische Hilfskraft für den Bereich 
allgemeine und projektbezogene Öffentlichkeitsarbeit eingestellt. 
Die Vergütung orientiert sich am Tarifvertrag für das Land Berlin. 
Die Geschäftsführung erhielt 2012 ein Jahresbruttogehalt von 
unter 40.000 Euro. Zudem haben drei PraktikantInnen die SODI-
Geschäftsstelle unterstützt, dafür erhielten sie eine Aufwandsent-
schädigung in Form der Fahrtkostenerstattung.

Die Mitglieder
Die Mitglieder unterstützen SODI als Einzelpersonen oder setzen 
sich gemeinsam mit anderen in Förderkreisen und Ortsgruppen 
für die Ziele von SODI ein. In verschiedenen Städten arbeiten sie 
an entwicklungspolitischen Themen des SODI-Programms. Auf 
Straßenfesten stellen sie die Arbeit von SODI vor und diskutieren 
mit den BesucherInnen über Solidarität, Frieden und gerechte Glo-
balisierung. Auf Benefizveranstaltungen, im Bekanntenkreis und 
im Laden um die Ecke sammeln sie Spenden und informieren über 
die Projekte mit Informationsmaterial und SODI-Ausstellungen. Sie 
beteiligen sich an den Kampagnen von SODI. In ihrer Regional-
zeitung berichten sie über das Engagement und informieren die 
Lokalpolitik. Sie diskutieren in Förderkreisen über Entwicklungen 
in Nord und Süd. In Absprache mit dem SODI-Vorstand und der 
Geschäftsstelle setzen sie Solidaritätsprojekte um.
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Belarus/Tschernobyl
Ortsgruppen in Eisenhüttenstadt, Schwedt, Seelow und Frankfurt/
Oder engagieren sich in der Projektarbeit für strahlengeschädigte 
Kinder, führen Bildungsveranstaltungen zu Energiefragen durch 
und protestieren gegen Atomkraft und Atomwaffen.
Ansprechpartnerin bei SODI: Sylvia Werther 

Nicaragua/ Hospital Alemán Nicaragüense in Managua (HAN)
Die „Freunde des HAN“ in Berlin, ehemalige deutsche Mitarbeite-
rInnen des Deutsch-nicaraguanischen Krankenhauses in Managua 
(HAN) und andere Interessierte unterstützen das HAN mit Projek-
ten bei der Verbesserung der Gesundheitsversorgung.
Ansprechpartner bei SODI: Detlev Lezim

Kuba / Lateinamerika
Ehrenamtliche in Berlin unterstützen die SODI-Projektarbeit in 
Kuba beim Versand von medizinischen Sachspenden und in der 
politischen Solidarität. Sie diskutieren aktuelle Entwicklungen in 
Lateinamerika.
Ansprechpartner bei SODI: Detlev Lezim
 
Förderkreis EPOG bei SODI
Mitglieder der in SODI aufgegangenen Entwicklungspolitischen 
Gesellschaft (EPOG) engagieren sich in Indien und diskutieren aktu-
elle entwicklungspolitische Entwicklungen.
Ansprechpartnerin bei SODI: Sylvia Werther

Draufsicht: Fernsehen zum Selbermachen
Mit einer jungen ehrenamtlichen Redaktion produziert SODI 
die 15-minütige TV-Magazinsendung „Draufsicht“. Das Format 
beschäftigt sich mit den Millenniumsentwicklungszielen. Die junge 
Redaktion beleuchtet kritisch die Fortschritte der Zielerreichung 
und schlägt die Brücke vom Globalen Norden in den Globalen 
Süden. Der Sendungstitel „Draufsicht“ steht für den Blick auf das 
Weltgeschehen. „Draufsicht“ wird auf offenen Fernsehkanälen 
in Berlin, Magdeburg, Rostock und Wien regelmäßig ausgestrahlt 
und ist im Internet verfügbar.
Ansprechpartnerin bei SODI: Ulrike Lerche 

Aktiv werden
SODI sucht ehrenamtlich Engagierte, mit denen SODI für eine 
gerechte Entwicklung streiten kann. Sei es Ihr Studium, Beruf oder 
Hobby, sicher haben Sie eine Fähigkeit, die Sie bei SODI einbringen 
können. Ob Übersetzungen, Büroablage, Infostände, Redaktionel-
les, mal etwas Anpacken oder konkrete Aktionen in der Öffentlich-
keit, gemeinsam mit Ihnen sucht SODI die beste Möglichkeit für Ihr 
Engagement. Je nach Zeitumfang können Sie sich unregelmäßig 
engagieren oder intensiver an Förderkreis- und Ortsgruppentreffen 
teilnehmen.
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Der Vorstand 2012 
2011 wurden gewählt:  
Bernd Krause (Vorsitzender, b.krause@sodi.de),  
Wolfram Schwope (stellv. Vorsitzender, w.schwope@sodi.de),  
Johannes Schöche (j.schoeche@sodi.de), 
Torsten Feltes (t.feltes@sodi.de),  
Ilona Schleicher (i.schleicher@sodi.de), 
Klaus-Dieter Peters (k.peters@sodi.de), 
Uta Dierking (u.dierking@sodi.de)

Die SODI-Geschäftsstelle

Wir sind von Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr zu erreichen 
unter:

Solidaritätsdienst-international e.V.
Grevesmühlener Str. 16, 13059 Berlin
Tel.: 030-920 90 93 -0
Fax: 030-920 90 93 -29
E-Mail: info@sodi.de
Im Internet unter: www.sodi.de

Geschäftsführung 
Sylvia Werther (Geschäftsführerin/ Osteuropa) 

+49 (0) 30-920 9093 - 11 | s.werther@sodi.de   

Länderbereich Asien 
Marion Gnanko (Humanitarian Mine Action/ Kampfmittelräumung/ Entwick-

lungsprojekte Laos) 

+49 (0) 30-920 9093 - 15 | m.gnanko@sodi.de
Robert Laude (Humanitarian Mine Action/ Kampfmittelräumung)

+ 49 (0) 30-920 9093 - 20 | r.laude@sodi.de
Susanne Wienke (Entwicklungsprojekte Kambodscha/ Vietnam)  

+49 (0) 30-920 9093 - 16 | s.wienke@sodi.de   
Siegrid Peters (Controlling Humanitarian Mine Action/ Kampfmittelräumung)  
+49 (0) 30-920 9093 - 15 | s.peters@sodi.de 

Länderbereich Afrika 
Andreas Bohne (Entwicklungsprojekte Mosambik, Südafrika, Namibia) 

+49 (0) 30-920 9093 - 12 | a.bohne@sodi.de 

Länderbereich Deutschland
Ettina Zach (Fachpromotorin Globales Lernen Digital) 

+49 (0) 30-920 9093 - 18 | e.zach@sodi.de 
Ulrike Lerche (Bildungsarbeit)

+49 (0) 30-920 9093 - 17 | u.lerche@sodi.de
Susanne Laudahn (Kommunale Entwicklungszusammenarbeit)

+49 (0) 30-920 9093 - 13 | s.laudahn@sodi.de

Länderbereich Lateinamerika und Sachspenden 
Detlev Lezim  (Lateinamerika/ Sachspenden) 
+49 (0) 30-920 9093 - 19 | detlev.lezim@sodi.de 

Presse- / Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising
Dörte Lüneberg (Presse- / Öffentlichkeitsarbeit/ Fundraising) 

+49 (0) 30-920 9093 - 17 | d.lueneberg@sodi.de   
Sven Ladhari (Mediengestaltung Digital/ Print)  
+49 (0) 30-920 9093 - 17 | s.ladhari@sodi.de

Finanzen, Spenden, Verwaltung und Sekretariat
Dirk Zeisler (Buchhaltung/ Spendenverwaltung)  
+49 (0) 30-920 9093 - 14 | d.zeisler@sodi.de   
Kerstin Engelskirchen (Sekretariat/ Spendenverwaltung) 

+49 (0) 30-920 9093 - 0 oder -10 | k.engelskirchen@sodi.de    
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Bei SODI existieren interne Regelungen und externe Kontrollin-
stanzen, die die Qualität und Wirkung der Projekte sicherstellen 
und Transparenz gewährleisten sollen. Nachfolgend werden über 
bestehende Richtlinien, Regelungen in der  Geschäftsstelle und im 
Projektmanagement sowie Selbstverpflichtungen informiert.

Richtlinien zur Korruptionsbekämpfung
Zur Umsetzung des auf der VENRO-Mitgliederversammlung 2010 
beschlossenen Verhaltenskodexes hat der Vorstand gemeinsam 
mit dem ehrenamtlichen Ombudsmann Hans-Jürgen Ebert (SODI-
Vertreter in der VENRO-Arbeitsgruppe Transparenz) Richtlinien zur 
Prävention und Bekämpfung von Korruption verabschiedet (im 
Februar 2011). 

Die Richtlinien zur Korruptionsbekämpfung und seine darin auf-
geführten Prinzipien sind für alle MitarbeiterInnen von SODI sowie 
seine Partnerorganisationen bindend. Darin heißt es:
„Das Handeln von SODI geschieht aus der Verantwortung vor un-
seren Spenderinnen und Spendern, den öffentlichen und  privaten 
Fördermittelgebern, der allgemeinen Öffentlichkeit und nicht zu-
letzt vor den Menschen und Gemeinschaften, die in den Projekten 
gefördert werden. Durch effizienten und effektiven Einsatz der uns 
anvertrauten Mittel führt SODI zielorientiert und mit höchstmög-
licher Wirksamkeit die Satzungsaufträge durch. […] Der Anti-
Korruptionskodex hat zum Ziel, der Korruption vorbeugend zu 
begegnen und sie aktiv zu bekämpfen. Dies gilt für SODI und sein 
Umfeld genauso wie für das Umfeld seiner Partner und Projekte.“

Folgende Prinzipien sind im Kodex verankert:
•  Schutz vor Korruption
•  Transparenz
•  Loyalität
•  Vertraulichkeit
•  Partizipation
•  Pflicht, Korruption anzuzeigen
•  Rechenschaftslegung
•  Einhaltung der Gesetze

Folgende Regeln sind im Kodex verankert
•  Es ist nicht gestattet, direkt oder indirekt Bestechungsgelder 

oder Geschenke bzw. Vorteile anzunehmen oder zu geben.
•  Dienstliche bzw. Geschäftsbeziehungen dürfen nicht zur Erlan-

gung privater Vorteile genutzt werden.
•  Durch interne Kontrollen und geeignete interne Kontrollsys-

teme ist sicherzustellen, dass Arbeitsabläufe ordnungsgemäß 
ablaufen, Gesetze und Verordnungen eingehalten werden, 
korrumpierendes und korruptes Verhalten vorgebeugt wird.

•  Handeln und Wirtschaften von SODI, seiner Partner sowie der 
geförderten Träger und Projekte wird regelmäßig von unabhän-
gigen Stellen überprüft.

•  Alle verfügbaren Ressourcen sind zielorientiert und nach dem 
Gebot der Wirtschaftlichkeit einzusetzen.
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Wie im Rechenschaftsbericht (Seite 8-11) ausgewiesen, hatte 
sich ein Verdacht der Veruntreuung in einem SODI-Projekt durch 
einen externen Tiefenprüfungsbericht bestätigt. Dies hat deutlich 
gemacht, dass die bisher bestehenden Regelungen für das Ma-
nagement und das Controlling von Projekten bzw. deren Umset-
zung nicht ausreichend bzw. wirksam sind. Die operative Um- und 
Durchsetzung der Richtlinien muss verbessert werden,  insbeson-
dere die Kontrollmechanismen und die  Administrationsrichtlini-
en, um Korruption präventiv zu bekämpfen. Dazu sind folgende 
Maßnahmen notwendig:

•  Erstellung klarer Regelungen und Arbeitsanweisungen sowie 
Schulungen für die einzelnen MitarbeiterInnen und Kontrolle 
der Einhaltung der Regelungen in allen Projekten und Program-
men,

•  stärkere schriftliche Dokumentation aller Arbeitsprozesse, 
•  Verteilung von Verantwortlichkeiten, 
•  engmaschigeres und ausführlicheres Berichtswesen aller Berei-

che und Organe,
•  stärkere Kontrolle der Projektfinanzen nach einem formalisier-

ten System auf Projektreisen,
•  zusätzliche externe, unabhängige Prüfungen.

Interne Regelungen in der Geschäftsstelle
Um interne Verfahren und Arbeitsabläufe zu regeln und regel-
mäßig überprüfen zu können, gelten verschiedene Richtlinien bei 
SODI: 
•  In einer Geschäftsordnung sind die Kompetenzen der Ge-

schäftsführung geregelt (letzte Fassung von 2011). Bei Neuein-
stellung von MitarbeiterInnen muss ein polizeiliches Führungs-
zeugnis vorgelegt werden.

•  In der Geschäftsordnung für den Vorstand sind Verfahrensre-
geln für den Vorstand festgelegt (letzte Fassung von 2011).

•  Eine Kassenordnung regelt die Grundsätze für den Zahlungsver-
kehr, die Verwaltung der Handkasse sowie die Zeichnungsbe-
rechtigung für Zahlungsanweisungen (seit Juli 2012). 

•  Für die Beschaffung, Zeichnungsberechtigung und Reisekos-
tenabrechnung existieren Regelungen, z. B. zum Einholen von 

Angeboten und die Kriterien zur Auswahl von Anbietern (Preis, 
Zuverlässigkeit, Qualitätskriterien, soziale und ökologische 
Aspekte, Fair Trade) (seit Februar 2011). Prinzipiell gilt bei allen 
Vertragsabschlüssen und Finanzaktivitäten das Vier-Augen-
Prinzip. 

•  Seit Juni 2012 regeln Anlagerichtlinien die Anlagepolitik, die 
Vermögensstruktur und die Organisation der Vermögens-
verwaltung des Vereins. Die Einhaltung nachhaltiger und 
ethisch-sozialer Kriterien (in Orientierung an den Kriterien der 
Kritischen Aktionärinnen und Aktionäre) ist ein wesentliches 
Kriterium für die Anlageentscheidung.

•  Im April 2013 wurde von Betriebsrat und Geschäftsführung 
eine Betriebsvereinbarung über allgemeine Urlaubsgrundsätze 
unterzeichnet.

•  Eine Finanzkommission des Vorstandes prüft und berät in 
regelmäßigen Abständen Geschäftsführung und Buchhaltung 
des Vereins. 

Abläufe im Management für Entwicklungsprojekte
Die Initiative für Projekte bei SODI geht von den Partnern aus, die 
nach der eigentlichen Projektplanung vor Ort mit der betroffenen 
Zielgruppe  gemeinsam mit der/dem SODI-Projektmanager/in einen 
Projektantrag nach den Anforderungen der Mittelgeber schreiben. 
Dieser enthält eine Problembeschreibung und Situationsanalyse, 
beschreibt Ziele, Indikatoren und Maßnahmen des Projektes und 
informiert über Zeit- und Budgetplanung. 
Der Vorstand legt der Mitgliederversammlung einen jährlichen 
Wirtschaftsplan mit Kurzbeschreibungen der geplanten Projekte 
sowie einer Finanzplanung zur Entscheidung vor. 

Ist das Projekt im Plan bestätigt und sind die nötigen Finanzmittel 
akquiriert, schließen SODI und der Projektpartner eine ausführliche 
Projektvereinbarung ab. In dieser ist das Projekt beschrieben und 
sind Regelungen für das Berichtswesen und die Kommunikation, 
die Beschaffung und die Verausgabung von Mitteln festgelegt.

Die Partnerorganisation berichtet regelmäßig an den/die zustän-
dige Projektmanager/in über Umsetzungen und Änderungen im 
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Projekt sowie die Mittelverwendung. Auf Projektreisen, deren Ziele 
und Stationen in einem Reiseauftrag festgelegt sind, überzeugt 
sich der/die Projektmanager/in vom Projektfortschritt. Er befragt 
Menschen aus dem Projekt über die Wirkungen, diskutiert mit 
dem Projektpartner Probleme und deren Lösungen und kontrolliert 
stichprobenartig die Verwendung der Mittel. Nach einer Projekt-
reise berichtet der/die Projektmanager/in an die Geschäftsführung 
und den Vorstand. Gemeinsam mit dem Bereich Öffentlichkeits-
arbeit des Vereins werden die Informationen aus dem Projekt für 
vereinseigene und externe Publikationen, Handreichungen und die 
Homepage aufbereitet. Sind Veränderungen im Projekt notwendig, 
werden diese gemeinsam beraten, beim Fördermittelgeber bean-
tragt und erst nach Bewilligung umgesetzt.

Ist das Projekt beendet wird ein ausführlicher Abschlussbericht be-
stehend aus Sach- und Finanzbericht erstellt und die  Fördermittel  
beim Fördermittelgeber abgerechnet. Nach ausführlicher Prüfung 
und bei ordnungsgemäßem Einsatz der Mittel erhält der Verein die 
Mittelentlastung. 

Der/Die Projektmanager/in wertet gemeinsam mit dem Projekt-
partner und dieser mit den Menschen im Projekt die Wirkungen, 
Schwierigkeiten und Verbesserungsmöglichkeiten des Projektes 
aus. Die Ergebnisse der Auswertung fließen in die weitere Zusam-
menarbeit mit dem Partner und eventuell in die Erarbeitung eines 
neuen Projektes ein.

Gemeinnützigkeit
SODI ist mit dem Freistellungsbescheid vom 27.11.2012 als ge-
meinnütziger Verein vom Finanzamt für Körperschaften I Berlin an-
erkannt (Steuernummer 27/677/57663). SODI ist damit berechtigt, 
Bescheinigungen für Spenden und Mitgliedsbeiträge auszustellen. 
Die Anerkennung der Gemeinnützigkeit erfolgt rückwirkend alle 
drei Jahre und wird beim zuständigen Finanzamt beantragt.

Vertrauensgremium
Das Anbringen und Anhören von konstruktiver Kritik ist genauso 
Bestandteil der Vereinskultur von SODI wie ein vertrauensvoller 
und geschützter Umgang mit internen Beschwerden über tatsäch-
liche oder vermutete Verstöße gegen die Satzung, die Geschäfts-
ordnung oder interne Regelungen des Vereins. Das gilt gleicher-
maßen für die Themenfelder Verschwendung, zweckentfremdete 
Mittelverwendung, Korruption oder sonstige Verstöße gegen den 
VENRO-Verhaltenskodex. Beschwerden über die oben genannten 
Missstände können dem Ombudsmann des Vertrauensgremiums 
schriftlich oder mündlich übermittelt werden.

Hans-Jürgen Ebert, SODI-Ombudsmann, 
Tel: (030) 9914074, 
E-Mail: J.Ebert@yahoo.de

©
 S

O
D

I



  40 SODI-Jahresbericht 2012 

Governance

VENRO-Verhaltenskodex

•  Größtmögliche Transparenz und Kontrolle der  
Geschäftstätigkeit

•  Transparenz über den Einsatz der Gelder für  
Verwaltungsausgaben und Spendenwerbung

•  Einheitliche Standards für die Vergleichbarkeit von  
Hilfsorganisationen

Öffentlichkeitsarbeit und Spendenwesen
•  VENRO-Kodex Entwicklungsbezogene Öffentlichkeitsarbeit  

und Kodex des Deutschen Fundraising Verbands
•  Verwendung angemessener Kommunikationsmittel, d. h. diskri-

minierende und frauenfeindliche Inhalte oder Formulierungen 
sind zu vermeiden

•  Verantwortungsvoller und sorgfältiger Umgang mit anvertrau-
ten Spenden

•  Einhaltung des Datenschutzes von Spenderadressen
•  Grundsatz der Partnerschaftlichkeit, d. h. Menschen auf allen 

Kontinenten sind Subjekte ihres eigenen Handelns und nicht 
Objekte von Hilfe 

•  Vermeidung von Interessenskonflikten, d. h. Beziehungen zu 
UnterstützerInnen werden nicht für private oder satzungs-
fremde Zwecke ausgenutzt

Vereinsstruktur
•  Nonprofit Governance Kodex des Paritätischen Wohlfahrtsverbands

•  Trennung von Geschäftsführung und Kontrollorganen
•  Vermeidung von Ämterhäufungen
•  Aktive und offensive Informationspolitik gegenüber Gremien-

mitgliedern und der Öffentlichkeit
•  Transparenz bezüglich interner Verfassung und Gremienbeset-

zung

Kinderrechte und Anti-Rassismus 
Derzeit arbeitet SODI an der Umsetzung des VENRO-Kodex zu 
Kinderrechten, am Kodex zum Schutz von Kindern vor Missbrauch 
und Ausbeutung des Berliner entwicklungspolitischen Ratschlags e. 
V. (BER) sowie an den BER-Richtlinien zur Vermeidung von Rassis-
men in der entwicklungspolitischen Öffentlichkeitsarbeit. 

Bei der Arbeit von SODI kommt es nicht nur darauf an, Menschen bei ihrem Weg aus der Armut zu unterstützen, sondern auch die 
Gelder effektiv einzusetzen und transparent zu sein. SODI ist seinen Spenderinnen und Spendern gegenüber zu einem verantwortungs-
bewussten Umgang mit ihren Spenden verpflichtet. Daher handelt SODI nach folgenden Richtlinien und Kodizes.
Transparenz
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Projektplanung
Neben der Weiterführung bereits laufender Projekte sind 
folgende Neuvorhaben geplant: In Vietnam wird es ein drei-
jähriges Projekt zur beruflichen Bildung von Frauen mit und 
ohne Behinderung (inkl. Mikrokreditkomponente) sowie die 
knapp zweijährige Unterstützung einer landwirtschaftlichen 
Kooperative geben. Es wird ein Antrag auf Finanzierung einer 
externen Evaluierung von Langzeitwirkungen zweier Projek-
te des Integrierten Programms in der vietnamesischen Provinz 
Quang Tri gestellt. In Mosambik ist ein landwirtschaftliches 
Projekt zur Stärkung von Kooperativen mit dem neuen Part-
ner UNAC geplant. Die Stärkung lesbischer Frauen in Namibia 
hat ein neues Projekt mit dem Projektpartner WLC zum Ziel.

Finanzplanung
Für die Vereinsarbeit ist ein Jahresbudget von ca. 4,2 Millionen 
Euro geplant. Eine knappe Million Euro entfällt auf das Recycling-
programm und die Unterstützung von medizinischen Einrichtungen 
in Kuba, Mosambik und Litauen. Ca. 2,2 Millionen Euro entspre-
chen Aufwendungen für Projekte in Asien. Vietnam nimmt dabei 
mit einem geplanten Budget von 1,3 Millionen Euro den größten 
Posten der drei Partnerländer Vietnam, Kambodscha und Laos ein. 
Für Afrika werden Projekte mit einem Budget von 200.000 Euro 
geplant. Die Vereinsaufwendungen für u.a. Miete, Prüfungskos-
ten, allgemeine Öffentlichkeitsarbeit, Investitionen, Weiterbildung, 
allgemeine Reisekosten werden 2013 etwas höher geplant (ca. 
130.000 Euro), um gestiegene Prüfungskosten zu finanzieren 
und das Risiko von Fördermittelrückzahlungen einzuplanen. Die 
projektbezogenen Personalkosten sind projektbedingt gestiegen, 
werden aber auch aus Zuwendungen finanziert. Die Personalkos-
ten der Verwaltung betragen wie die Vorjahre ca. 130.000 Euro.

Ende des Recyclingprogramms
Im September 2012 hat der Vorstand beschlossen, das seit 1993 
existierende Recyclingprogramm bei SODI zu beenden. In den 
letzten 20 Jahren wurden über das Programm Dutzende Contai-
ner mit Sachspenden an verschiedene Partnerländer versandt und 
haben dort das Gesundheitswesen unterstützt. Die Bedürfnisse 

der Partner haben sich jedoch in den letzten Jahren verändert. 
Im Gegenzug dazu sind auch die Kosten in zunehmendem Maße 
gestiegen. 2013 werden die letzten Lieferungen an die Partner 
versandt, das Lager für Sachspenden bei SODI aufgelöst. SODI 
wird als Konsequenz ab 2014 keine Kosten für die Lagermie-
te und den Containerversand haben, im Gegenzug sinkt die 
Summe für  Projektaufwendungen  und der  relative Anteil der 
Verwaltungskosten am Gesamtbudget wird  ansteigen. Die mit 
dem Recyclingprogramm verbundenen Projekte in Lateinamerika 
verändern ihre Methodik. SODI wird sich zukünftig gemeinsam 
mit dem Förderkreis Lateinamerika stärker in der Kampagnen- 
und Informationsarbeit zu Kuba engagieren und die „Freunde 
des HAN“ werden die Unterstützung des Krankenhauses in 
Managua vor allem mit Direktinvestitionen weiterführen.
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Länderbereich Deutschland
Die entwickelte Expertise im Bereich Globales Lernen Digital wird 
SODI als Träger der Fachpromotorin Globales Lernen berlinweit 
vermitteln. Das schließt auch die Qualifizierung und Sensibilisie-
rung anderer Nichtregierungsorganisationen ein. Das Potenzial 
der Kommunalen Entwicklungszusammenarbeit soll durch eine 
institutionelle Stärkung des Bereichs bei SODI, insbesondere 
durch neue Finanzierungsmöglichkeiten und stärkere Vernet-
zung mit anderen Akteuren des Bereichs in Berlin gelingen.

Länderbereich Afrika
Derzeit werden die Themen Inklusion und Diversität in der 
Öffentlichkeit getrennt diskutiert, obwohl sie dasselbe meinen, 
nämlich die Berücksichtigung aller in der Gesellschaft vertrete-
nen Gruppen. SODI hat den inklusiven Ansatz für Menschen 
mit und ohne Behinderung bisher in Projekten in Vietnam ange-
wendet und wird 2013 ein Projekt zur Förderung von Diversität 
(Zielgruppe: lesbische Frauen) in Namibia durchführen. Es wäre 
wünschenswert die Förderung sexueller Rechte in der Projekt-
arbeit im südlichen Afrika zu stärken. Die Realisierbarkeit muss 
nach Vorliegen der Projektergebnisse des ersten dieser Art von 
SODI geförderten Projektes in Namibia sowie weiterer Dialog-
gespräche mit Partnern auf Projektreisen überprüft werden. 

Das Integrierte Programm in Laos und Vietnam
Als Schlussfolgerung aus den Ereignissen und den externen 
Prüfungen wird das Management der humanitären Kampfmit-
telräumprojekte  umstrukturiert und sukzessive auf eine Ouali-
tätszertifizierung nach DIN  ISO 9001:2008 vorbereitet. Für die 
Geschäftsstelle in Berlin gilt es, die Struktur dieser Projekte im 
Portfolio von SODI I zu überprüfen und zu überdenken. Auch 
das Management der Entwicklungskomponente in der Ge-
schäftsstelle muss verbessert werden. Zugleich ist zu sondieren, 
inwieweit es gelingen kann, noch stärker als bisher Projektvor-
schläge direkt aus den Gemeinden, also von der betroffenen 
Zielgruppe, zu erhalten. 2013 werden daher das System der 
lokalen SODI-Beauftragten und ihre Aufgaben überprüft.

Qualitätsmanagement
Die Erfahrungen aus 2012 haben deutlich gemacht, dass die 
bisher bestehenden Regelungen für das Management und das 
Controlling der Projekte bzw. deren Umsetzung unzureichend sind. 
Gleichzeitig steigen die Anforderungen der Fördermittelgeber an 
SODI und seine Projektpartner. Entwicklungspolitisch agierende 
Organisationen in Deutschland verpflichten sich in zunehmen-
dem Maß auf zusätzliche Kodizes und Durchführungsregelungen, 
um die Wirkung der Projekte und die Transparenz zu erhöhen. 
Dies ist auch der Anspruch von SODI. Aus diesem Grund hat der 
Vorstand die Einführung eines Qualitätsmanagement-Systems 
befürwortet. Dieser Prozess ist langfristig angelegt und wird 
alle Bereiche der Vereinsarbeit im In- und Ausland umfassen.
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Finanzbericht der Finanzkommission

Bewertung des Jahresergebnisses
Während der Zufluss von Sachspenden projektbedingt gesunken 
ist, hat sich der Zufluss von Geldspenden entgegen des bundes-
weiten Trends leicht erhöht (2012: 477.301 Euro im Vergleich zu 
2011: 469.832 Euro). Gemäß den Planungen sind dem Verein 
2012 weniger Zuwendungen als im Vorjahr zugeflossen. Im 
Ergebnis weist der Jahresabschluss von SODI zum 31.12.2012 
einen Fehlbedarf für die Vereinstätigkeit von 72.111,63 Euro aus. 
Dies hat seine Ursachen in Kosten, die der Verein außerplanmäßig 
aufzuwenden hatte. Dazu zählen: ungeplante Abschlussprü-
fungskosten für das EU-Projekt „Trockentoiletten in Namibia“ (ca. 
10.000 Euro), eine Rückzahlung an das BMZ verursacht durch eine 
nicht erfüllte Partnerleistung im Projekt Siedlung Lim, Vietnam (ca. 
10.000 Euro), zusätzliche Kosten für den SODI-Report aufgrund 
gestiegener Versandkosten (ca. 10.000 Euro), gesetzlich vorge-
schriebene erstmalige Bildung einer Rückstellung für nicht ge-
nommene Urlaubstage (ca. 12.000 Euro), Reisekosten für interne 
und externe Prüfungen (ca. 6.000 Euro), erhöhte Kosten für die 
Wirtschaftsprüfung (5.000 Euro).

Der Jahresfehlbetrag hat sich durch außerordentliche Aufwendun-
gen im Zusammenhang mit einer Sonderprüfung zu Korruptions-
vorwürfen in Vietnam (ca. 50.000 Euro) sowie durch die Bildung 
einer weiteren Rückstellung für Prüfungskosten (ca. 25.000 Euro) 
und einer noch nicht aufwandswirksamen Risikorückstellung für 
Forderungen (ca. 65.000 Euro) aus einem aktuell untersuchten Ver-
untreuungsfall von Fördermitteln im Räumprogramm Laos (siehe 
Seite 44-45, Bilanz, C, GuV 16) erhöht.

Weitere Veränderungen zum Vorjahr
Im Vergleich zu den Bilanzen der Vorjahre gibt es Änderungen in 
der Darstellung. Auf Anraten der Wirtschaftsprüfgesellschaft ist 
auf der Aktiva-Seite das Vermögen, das in Wertpapieren angelegt 
ist, nun im Anlagevermögen (A. III) anstelle im Umlaufvermögen 
aufgeführt, weil diese nicht für das operative Geschäft zur Ver-
fügung stehen. Unter B I. wurden in früheren Darstellungen alle 
Fördermittel angegeben, für die noch keine Mittelentlastung durch 

den Fördermittelgeber vorgelegen hat. Da diese Mittel bereits zum 
großen Teil in den Projekten verausgabt wurden, können sie nicht 
als Forderungen oder sonstige Vermögensgegenstände gewertet 
werden und wurden daher für beide Jahre reduziert. 

In der Gewinn- und Verlustrechnung wird deutlich, dass der Betrag 
unter 4. Sonstige betriebliche Erträge angestiegen ist. Wesentliche 
Faktoren für den Anstieg sind Rückzahlungen von Projektmitteln 
durch einen Projektpartner und Erträge aus dem Verkauf von Wert-
papieren. Der Personalaufwand hat sich projektbedingt erhöht. Die 
erhöhten Personalkosten sind durch Zuwendungen und Verwal-
tungsanteile finanziert. Der Posten 15. außerordentliche Erträge ist 
neu ausgewiesen. Hier werden zum ersten Mal die Bestände von 
SODI-Bankkonten in Vietnam, Laos und Kambodscha aufgeführt.

Schlussfolgerungen
Die Geschäftsjahre 2011 und 2012 machen im Vergleich deutlich: 
Solange keine außerplanmäßigen Aufwendungen auf den Verein 
zukommen wie im Jahr 2011, ist der Haushalt ausgeglichen. Sind 
unvorhergesehene Ausgaben zu tätigen wie im Jahr 2012, kann 
der Verein bisher auf keine Rücklagen zurückgreifen. Zukünftig 
muss es daher Aufgabe des Vorstandes sein, in den Planungen 
auch außerordentliche Ausgaben zu berücksichtigen sowie sukzes-
sive Rücklagen gemäß den gesetzlichen Bedingungen zu bilden. 
Für das Management des Vereins gilt es, weiterhin sorgsam die 
Mittel zu verwenden, das Controlling der Projektfinanzen zu ver-
bessern sowie die Spendenwerbung zu intensivieren und dadurch 
weitere Unterstützerkreise zu mobilisieren.

Wolfram Schwope 
Leiter der Finanzkommission



  44 SODI-Jahresbericht 2012 

Bilanz

Aktiva

31.12.2012 in Euro 31.12.2011 in Euro
A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 6.323,69 0,00 

II. Sachanlagen 12.618,45 9.913,15 

III. Finanzanlagen 426.899,94 504.967,22 

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 17.156,44 9.299,91 

II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 462.197,91 725.461,77 

925.196,43 1.249.642,05 

Passiva

31.12.2012 in Euro 31.12.2011 in Euro
A. Eigenkapital

I. Vereinskapital 720.538,31 720.538,31

II. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 7.269,05 1.535,81

III. Jahresüberschuss/-fehlbetrag -161.109,91 5.733,24

B. Sonderposten für noch nicht verwendete, zweckgebundene Spenden 96.936,40 120.687,05

C. Rückstellungen

sonstige Rückstellungen 117.324,22 46.664,00

D. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 12.187,64 4.643,48

2.Verbindlichkeiten aus noch nicht verwendeten Zuwendungen 113.428,67 309.752,21

3. sonstige Verbindlichkeiten 18.622,05 18.254,62

E. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 21.833,33

925.196,43 1.249.642,05
Im Geschäftsjahr wurde die Bilanzverlängerung 

durch Bilanzierung von „Forderungen“ und 

„Rückstellungen“ in gleicher Höhe für noch 

nicht durch den Zuwendungsgeber geprüfte 

Verwendungsnachweise aufgegeben. Die Vor-

jahreswerte wurden durch Kürzung um jeweils 

1.770T€ angepasst.
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Gewinn- und Verlustrechnung
2012 in Euro 2011 in Euro

1. Ertrag aus dem Verbrauch von Spenden

a) im Geschäftsjahr zugeflossenen Spenden 1.146.717,59 1.461.634,19

b) Veränderung des Sonderpostens für noch nicht verwendete, zweckgebundene Spenden 23.750,65 -28.541,11

1.170.468,24 1.433.093,08

2. Ertrag aus dem Verbrauch von Zuwendungen

a) im Geschäftsjahr zugeflossene Zuwendungen 2.374.116,33 2.529.751,73

b) Veränderung der Verbindlichkeiten aus noch nicht verwendeten Zuwendungen 196.323,54 -262.752,21

2.570.439,87 2.266.999,52

3. Mitgliedsbeiträge 1.328,00 1.962,50

4. sonstige betriebliche Erträge 41.815,63 23.321,29

5. Projektaufwendungen -3.259.742,19 -3.198.907,48

6. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter * -394.210,86 -343.481,29

b) soziale Abgaben -26.040,17 -23.117,28

*davon projektbezogene Personalkosten 310.460,08€

-420.251,03 -366.598,57

7. Abschreibungen -10.493,50 -7.680,29

8. sonstige betriebliche Aufwendungen -180.039,92 -153.923,40

9. Erträge aus Wertpapieren und Ausleihungen des Finanzvermögens 13.062,15 14.715,34

10. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 1.572,52 2.642,10

11. Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf Wertpapiere des Umlaufvermögens 0,00 -6.146,44

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -271,40 -3.744,41

13. Finanzergebnis 14.363,27 7.466,59

14. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -72.111,63 5.733,24

15. außerordentliche Erträge 52.941,85 0,00

16. außerordentliche Aufwendungen -141.940,13 0,00

17. außerordentliches Ergebnis -88.998,28 0,00

18. Jahresüberschuss/-fehlbetrag -161.109,91 5.733,24
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Projekte Asien 57% 
2.251.617,19 €

Projekte Lateinamerika 5% 
211.174,61 €

Projekte Osteuropa 14% 
534.629,21 €

Projekte Deutschland 11% 
420.012,60 €

Verwaltungsausgaben 7%  
283.569,57 €

Werbekosten 1% 
16.754,80 €

Projekte Afrika 5% 
206.025,59 €

Sachspenden 19%
669.416,48 €

Geldspenden & Aufwandsspenden 13%
477.301,11 €

Sonstige Erträge 1%
43.143,63 €

Zuwendungen 67%
2.374.116,33 €

Aufwendungen 2012

Erträge 2012
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Aktiva
A.I. und II. Immaterielle Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen 
Die Position umfasst die Geschäftsausstattung des 
Vereins. Im Berichtszeitraum wurde eine Software 
für die Verwaltung von Spenden und Adressen 
angeschafft. Diese wird unter der Position „Im-
materielle Vermögensgegenstände“ ausgewiesen. 
Insgesamt wurden im Geschäftsjahr immaterielle 
Vermögensgegenstände und Sachanlagen (darun-
ter PCs und Büromöbel) mit Anschaffungskosten 
von 16.528,70 € erworben. Die Sachanlagen 
werden mit den Anschaffungskosten unter 
Berücksichtigung linearer Abschreibungen bei 
einer Nutzungsdauer von drei bis dreizehn Jahren 
bewertet.
A.II. Finanzanlagen
Diese Position umfasst Anleihen mit einem 
Buchwert von 386.929,84 €, einen Sparbrief über 
10.000 € und Fondsanteile von 29.970 €. Im 
Berichtsjahr wurden drei Anleihen und ein Spar-
brief mit einem Buchwert von 183.897,36 € fällig 
oder verkauft. Erworben wurden zwei Anleihen 
zu Anschaffungskosten von 99.982,16 €. Der 
Verkauf und die Anschaffung von Finanzanlagen 
erfolgte gemäß der im Juni 2012 verabschiedeten 
Anlagerichtlinien des Vereins.
B.I. Forderungen und sonstige Vermögensge-
genstände
Hauptsächlich sind in dieser Position Forderungen 
gegenüber Projektpartnern und Forderungen aus 
der Zinsabgrenzung dargestellt.
B.II. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditins-
tituten
In dieser Position werden die Guthaben bei Ban-
ken und der Kassenbestand ausgewiesen.

Passiva
A.I. Vereinskapital
Das dem Verein für seine satzungsgemäße Tätig-
keit zur Verfügung stehende Kapital.

A.II. Ergebnisvortrag
Der Gewinnvortrag weist in Summe die Jahreser-
gebnisse 2010 und 2011 aus, welche auf das Jahr 
2012 vorgetragen wurden.
A.III. Jahresüberschuss/-fehlbetrag
Der Jahresfehlbetrag entspricht mit -161.109,91 
€ dem Jahresfehlbetrag aus der Gewinn- und 
Verlustrechnung 2012.
B. Sonderposten für noch nicht aufwands-
wirksam verwendete Spenden
Der Sonderposten enthält Spenden, die dem 
Verein in den Jahren 2011 und 2012 zugeflossen 
sind, jedoch noch nicht für Projekte verwendet 
wurden.
C. Rückstellungen
Dieser Posten beinhaltet die erstmalige Bildung 
einer Rückstellung für nicht verwendete Urlaubs-
tage der MitarbeiterInnen der Geschäftsstelle 
(12.324,22 €), Rückstellung für die Prüfung des 
Jahresabschlusses 2012 (15.000 €) die Bildung 
einer weiteren Rückstellung für Prüfungskosten 
(25.000 €) und einer noch nicht aufwandswirk-
sam gewordenen Risikorückstellung für Forderun-
gen (65.000 €) aus einem aktuell untersuchten 
Veruntreuungsfall von Fördermitteln im Räumpro-
gramm Laos. 
D. Verbindlichkeiten
Die sonstigen Verbindlichkeiten enthalten An-
sprüche unserer Projektpartner INKOTA-netzwerk 
und Weltfriedensdienst auf Spenden aus der ge-
meinsamen Spendenaktion in der Zeitung „Neues 
Deutschland“.
E. Rechnungsabgrenzungsposten
Der Rechnungsabgrenzungsposten auf der Passiv-
Seite der Bilanz 2011 enthält Zahlungen an den 
Verein bis zum Bilanzstichtag, deren Gegenleis-
tung erst im Wirtschaftsjahr 2012 erfolgte.

Erläuterungen zu den Seiten 44 und 45

Gewinn- und Verlustrechnung
Der Verein erzielte weder Erträge aus weitergelei-
teten Spenden, Bußgeldern noch aus Sponsoring 
oder Immobilienverwaltungen. Er unterhält keinen 
Zweckbetrieb oder wirtschaftliche Geschäftsbe-
triebe.
1.Ertrag aus dem Verbrauch von Spenden 
Zugeflossen sind dem Verein Geldspenden von 
468.793,49 €, Aufwandsspenden von 8.507,62 € 
und Sachspenden in Höhe von 669.416,48 €. Der 
Betrag von 23.750,65 € entspricht der Differenz 
des Sonderpostens Spenden zwischen dem 1. 
Januar und dem 31. Dezember des Berichtsjahres.
2. Ertrag aus dem Verbrauch von Zuwendun-
gen
Der Verein erhielt Zuwendungen von dem Bun-
desministerium für wirtschaftliche Entwicklung 
und Zusammenarbeit, dem Auswärtigen Amt, der 
Europäischen Union, der Landesstelle für Entwick-
lungszusammenarbeit Berlin, Engagement Global, 
dem Evangelischen Entwicklungsdienst, der 
Stiftung Nord-Süd-Brücken und der Stiftung der 
Sparkasse Oder/Spree. Der Betrag von 196.323,54 
€ entspricht der Differenz der Verbindlichkeiten 
aus Zuwendungen zwischen dem 1. Januar und 
dem 31. Dezember des Berichtsjahres. Der aus-
gewiesene Betrag betrifft Zuwendungen für die 
Projekte „Bildung und Wasser für Khouan Chanh 
und Nadeua, Laos“, „Facing Finance, Deutsch-
land“ und „EduMobile – mobile Umweltbildung 
in Namibia“, die 2013 in den jeweiligen Projekten 
eingesetzt werden.
4. Sonstige betriebliche Erträge
In dieser Position werden Zuschüsse des Arbeits-
amtes, Erstattungen der Krankenkassen, Rück-
zahlungen von Projektmitteln durch die Partner, 
Zuschreibungen für Wertpapiere und Erträge aus 
dem Verkauf von Wertpapieren zusammenge-
fasst.
5. Projektaufwendungen
In den Aufwendungen für Projekte sind Sach-
spenden in Höhe von 669.416,48 € jedoch keine 
Personalkosten für die Projekte enthalten.
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Bestätigungsvermerk Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Der Jahresabschluss von SODI – bestehend aus Bilanz sowie 
Gewinn- und Verlustrechnung – wird extern durch eine unabhän-
gige Wirtschaftsprüfgesellschaft geprüft. Der Wirtschaftsprüfer 
wird jedes Jahr von der Mitgliederversammlung festgelegt. Der 
Jahresabschluss wird zum 31. Dezember eines jeden Jahres unter 
Einbeziehung der Buchführung nach §§ 316 ff. HGB geprüft. 
Der Prüfbericht richtet sich nach den Grundsätzen ordnungsge-
mäßer Berichterstattung bei Abschlussprüfungen des Instituts der 
Wirtschaftsprüfer in Deutschland e.V. (IDW PS 450). Die Wirt-
schaftsprüfgesellschaft stellt damit fest, ob die Finanzen von SODI 
den gesetzlichen Vorschriften entsprechen. Der Jahresabschluss 
zum 31.12.2012 wurde von der Hamburger Treuhand Gesellschaft 
Schomerus&Partner Wirtschaftsprüfgesellschaft geprüft.

6. Personalaufwendungen

Aufgeführt sind alle Personalaufwendungen, inklusive projektbe-

zogene Personalkosten von 310.460,08€ und ein Aufwand für 

Rückstellungen aus Urlaubsansprüchen von 12.324,22 € (siehe 

auch Position „Passiva C. Rückstellungen“ der Bilanz).

7. Abschreibungen

Diese Position umfasst die planmäßigen Abschreibungen auf die 

Positionen A.I. und II auf der Aktiv-Seite der Bilanz und die im 

Berichtsjahr angeschafften geringwertigen Wirtschaftsgüter, die 

im Berichtsjahr vollständig abgeschrieben wurden.

8. sonstige betriebliche Aufwendungen

Hierbei handelt es sich um Ausgaben für Mieten, Energiekosten, 

Büromaterial, Kfz-Kosten, Reisekosten (die in keinem Projekt-

zusammenhang stehen), Werbekosten, Porto etc. Die Werbe-

kosten beinhalten u.a. Kosten für Porto von Spendenmailings, 

Druckkosten für Spendenmaterialien, Kosten für Anzeigen in der 

Presse und im Internet, Beratungs- und Layoutkosten. Sie be-

tragen 16.754,80 € und sind etwas höher als im Vorjahr (2011: 

11.743,72 €).

9. Erträge auf Finanzanlagen und Ausleihungen des Finanz-

vermögens

Die Zinszahlungen für Wertpapiere des Anlagevermögens werden 

in dieser Position ausgewiesen.

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

Die beim Kauf von zwei Anleihen zu zahlenden Stückzinsen sind 

hier darzustellen.

15. außerordentliche Erträge

Durch die erstmalige Bilanzierung der Guthaben auf auslän-

dischen Bankkonten wird ein buchhalterischer Ertrag von 

52.941,85 € erzielt.

16. außerordentliche Aufwendungen

Für die Sonderprüfung des Minenräumprojektes in Vietnam 

sind Kosten von 51.940,13 € entstanden. Zusätzlich wurde eine 

Rückstellung für Prüfungskosten (25.000 €) und eine noch nicht 

aufwandswirksam gewordenen Risikorückstellung für Forderun-

gen (65.000 €) aus einem aktuell untersuchten Veruntreuungsfall 

von Fördermitteln im Räumprogramm Laos gebildet.
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Abkürzungsverzeichnis
AA Auswärtiges Amt
ADH Aktion Deutschland Hilft 
BER Berliner Entwicklungspolitischer Ratschlag
BKM Beratungskreis Mosambik der Evangelischen Kirche Deutschlands
BMZ Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
DPWV Der Paritätische Wohlfahrtsverband
EG Engagement Global
EPIZ Berliner Entwicklungspolitisches Bildungs- und  Informationszentrum
EU Europäische Union
IBB Internationales Bildung und Begegnungswerk
KASA Kirchliche Arbeitsstelle Südliches Afrika
KOSA Koordination Südliches Afrika
LEZ Berliner Landesstelle für Entwicklungszusammenarbeit
MDG Millenniumsentwicklungsziele
nd Tageszeitung neues deutschland
NRO Nichtregierungsorganisation
SNSB Stiftung Nord-Süd-Brücken
UXO Unexploded Ordnance (Blindgänger)
VENRO Verband Entwicklungspolitik deutscher Nichtregierungsorganisationen 
WASH Wasser, Sanitärversorgung, Hygiene
WFD Weltfriedensdienst
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Bereits seit über 20 Jahren unterstützen wir Projekte 
weltweit und hautnah. Das geht nicht ohne Ihre Hilfe. Erst 
Ihre regelmäßige Spende gibt uns die Möglichkeit, auf von 
Minen und Blindgängern geräumten Flächen in Vietnam 
und Laos Kindergärten und Schulen zu bauen oder durch 
verschiedene Ausbildungs- und Trainingsprogramme Men-
schen eine berufl iche Perspektive zu ermöglichen. 

Werden auch Sie SODI-Fördermitglied und damit Teil einer 
großen Gemeinschaft von bereits über 100 Fördermitglie-
dern! Füllen Sie dafür einfach die Einzugsermächtigung auf 
dem beigelegten Überweisungsschein aus. Als Dankeschön 
laden wir Sie zu unserem Jahrestreffen der Fördermitglieder 
ein.

Wir freuen uns über Ihren Besuch auf www.sodi.de

Solidaritätsdienst-international e.V.
Grevesmühlener Str. 16, 13059 Berlin
Tel.: 030-920 90 93 -0
Fax:  030-920 90 93 -29
info@sodi.de, www.sodi.de

Gefällt Ihnen die Arbeit von SODI?

Dann werden Sie SODI-Fördermitglied!

Dass Ihre Spende bei uns in guten Händen 
ist, belegt das DZI-Spendensiegel, das wir 
bereits seit 1994 für den vertrauensvollen Umgang mit 
Ihren Spenden erhalten. Lediglich sieben Prozent gehen bei 
SODI in die Verwaltung und Werbung. Das DZI stuft dies als 
äußerst niedrig ein.

Wenn Sie Fragen zur SODI-Fördermitgliedschaft haben, 
wenden Sie sich bitte direkt an 
Dörte Lüneberg 
Referentin für Presse-/ Öffentlichkeitsarbeit und Fundraising
E-Mail: d.lueneberg@sodi.de
Tel: 030 - 920 9093 -17

Dass Ihre Spende bei uns in guten Händen 
ist, belegt das DZI-Spendensiegel, das wir 


